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Reichenhall, 3. Juli. Stürmiſch von der ſeit 
Stunden trotz ſtrömenden Regens ausharrenden 
Bevölkerung begrüßt, traf am Sonnabend abend 
der Führer auf der Reichstagung der SA. und 
SS. in Reichenhall ein. Nach Begrüßung 
durch Stabschef Röhm ergriff Adolf Hitler 
des Wort zu einer dreiſtündigen Rede über das 
Weſen der deutſchen Revolution und die Aufgaben 
ihrer Träger. Er führte aus, daß dieſe Repolu⸗ 
tion nur Mittel zu einem höheren Ziel fei, 
und zwar zum Zwecke der Erhaltung und Siche⸗ 
rung des Lebens unſeres Volkes. Jeder geiſtigen 
und weltanſchaulichen Revolution habe die Erzie⸗ 
hung und Formung der Menſchen zu fol⸗ 
gen, zu dem Ideal, das dieſer Revolution ihren 
Sinn gab. 

Die Revolution der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 

wegung habe die Bedeutung des Raſſepro ; 
blems erkannt. Die Fragen des Führer⸗ 
tu ms, des Sozialismus, der Autorität 
gingen alle auf die gleiche Wurzel des Blu⸗ 
tes und des Volkstumes zurück. 
AUnſere Repolution könne ihren letzten Sinn 
nur darin haben, dieſe Erkenntniſſe zu verwirk⸗ 
lichen und nach ihnen das Leben des deutſchen 
Volkes zu geſtalten. An Stelle der aus reinen öko⸗ 
nomiſchen Geſichtspunkten heraus gebildeten bür⸗ 
gerlihen politiſchen Führungsſchicht müſſe wieder 
eine 


art⸗ und blutmäßig bedingte politiſche 
Führerausleſe 


aufgebaut werden. Sozialismus ſei nichts 
anderes als natürliche Ordnung eines Volkes nach 
ſeinen angeborenen Fähigkeiten. Gelinge es uns, 
eine ſolche politiſche Führerſchicht heranzubilden, 
dann werde die deutſche Revolution für Jahrhun⸗ 
derte das Geſicht der deutſchen Zukunft prägen. 
Aus dieſen grundſätzlichen Erkenntniſſen ergebe 
ſich das konkrete Ziel unſerer Revolution: 


7 


Ludweiler (Saarland), 3. Juli. Bei den 
geſtrigen Gemeinderatswahlen, die ſtatt⸗ 
finden mußten, weil der Oberſte Gerichtshof 
des Saargebietes die vorhergegangenen und ganz 
deutſch ausgefallenen auf Antrag der franzö⸗ 
ſiſchen Autonomiſtenpartei für ungültig er⸗ 
Hart hatte, hat die mit einem rieſigen, aus fran⸗ 
zöſiſchen Geldern bezahlten Aufwand propagierte 
Autonomiſtenliſte nur einen ganz unweſentlichen 
Bruchteil der Geſamtſtimmen erhalten. Die Na⸗ 
tionalſoziaſten haben einen ſtarken Stim⸗ 
enzuwachs erfahren. 
NSDAP. 786 Stimmen, 8 Sitze (bisher 
50 Stimmen, keinen Sib), h g 
Kommuniſten 841 Stimmen, 9 Sitze (bisher 
887 Stimmen, 11 Sitze), 


Kommuniſtiſche Oppoſition 270 Stimmen, 
2 Sitze (bisher 401 Stimmen, 6 Sike), R 
Bürgerliche Vereinigung Volkspartei, 


ler und Zentrum] 360 Stimmen, 3 Sitze 
isher 568 Stimmen, 6 Sitze), 

Autonomiſten 131 Stimmen, 1 Sitz (bisher 
eine Liſte), 
SPD. keinen Sitz (bisher 1 Sitz. 
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Erscheint täglich, auch Monta 


Bezugspreis: 5.— Zloty 


Rede des Reichskanziers in | Reichenhall 


itler über die politiſche Fü 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Katowicg ‘Montag, den 3. Juli 1933 


s/deufsche 


biet „ 8 


(siebenmal in der Woche), Reklameteil 


Telegrophiſche Meldung: 


drdnung im Innern 
als Vorbedingung zur Entfaltung 
der Kraft nach außen 


Folgende Phaſen der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution ſeien zu unterſcheiden: 

1. Die Vorbereitung des Kampfes, 

2. die Erringung der politiſchen Macht, die 
heute nahezu abgeſchloſſen ſei, 

3. die Herſtellung deſſen, was mit der Totali⸗ 
tät des Staates bezeichnet wird: die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung müſſe dieſen 
Staat zum Träger ihres Geiſtesgutes machen, 

4. die Löſung des Arbeitsloſenpro⸗ 
beme, auf die heute alle Kräfte gerichtet 
werden müßten; fie jet für das Gelingen 
unſerer Revolution letzten Endes aus⸗ 
ſchlaggebend. N 

Aber auch die Löſung dieſer Frage habe zur 
Vorausſetzung die Erziehung des deut⸗ 
ſchen Menſchen im Geiſte des Nationalſozia⸗ 
lismus. Dies ſei die vornehmſte Aufgabe der 
SA.⸗Führung, deren Verantwortung jährlich 
hunderttauſende junger e anvertraut 
würden. Die SA.⸗Führer müſſen eine Garde 
bilden, die unerſchütterliche Träger unſerer Ge⸗ 
dankenwelt ſei, damit von hier aus das ganze 
Volk durchdrungen werden könne. 

Nach der Machtübernahme gelte es nun, auch 
alle Willensträger der deutſchen Revolution, ins⸗ 
beſondere die politiſchen Kampfper⸗ 
bände, zu einer Einheit zu verſchmelzen: SA. 
und Stahelhelm haben ſich jetzt zu gemeinſamem 
Kampfe die Hände gereicht. Es gebe dabei nicht 
Sieger und Beſiegte: Sieger dürfe allein nur 
das deutſche Volk fein. Das Heer politiſcher Sol⸗ 
daten der deutſchen Revolution wolle aber nie⸗ 
mals unſer Heer erſetzen oder in Konkurrenz mit 
ihm treten: 


Frankreichs Anschlag auf den Warndt f 


- Großer Wahlſieg der RS dA. 


vernichtende Niederlage der Französlinge und der Sozialdemokratie 
| Telegraphiſche Meldung) 


In drei Orten im Warndt fanden Erſatz⸗ 
gemeinderatswahlen ſtatt. Tudweiler iſt da⸗ 
von der einzige Ort, in dem eine Autonomiſten⸗ 
liſte zuſtandegekommen war. Von den beiden an⸗ 
deren Orten iſt intereſſant, daß die NSDAP. die 
bei den vorigen Gemeinderatswahlen dort über⸗ 
haupt keinen Sitz hatte, einen großen Erfolg er⸗ 
rungen hat. In Karlsbrunn errang ſie 
111 Stimmen und 5 Sitze von insgeſamt 10 und 
in Nattweiler mit 124 Stimmen 4 von 12 
Sitzen. 


Trotzdem die ſogen. „Unabhängigen Liſte“ der 
Autonomiſten wie auch die Sozialdemokraten un⸗ 
geheure Propagandamittel aufbrachten, wurden 
beide vernichtend geſchlagen, Wenn die 
Kommuniſten noch ihre Poſition leidlich behaup⸗ 
ten konnten, ſo iſt iſt zu beachten, daß gerade 
auch ſie im Saargebiet die SPD. mit dem Vor⸗ 
wurf zu bekämpfen pflegen, mit den ſepaxatiſti⸗ 
ſchen Tendenzen zu ſympathiſieren und ſich nicht, 
wie ſie ſelbſt, rückhaltlos zur Rückgliederung an 
Deutſchland zu bekennen. Die Erfolge der N. 
tionalſozialiſten, die bisher in dieſen Gemeinden 
überhaupt nicht vertreten waren, ſind um ſo be⸗ 
merkenswerter, als ihnen ſelbſt jede Propaganda 
im Saargebiet unterbunden wird. 


Das Reichsheer allein iſt Waffenträger 
der Nation. / 


Der Führer ſchloß feine Rede mit einem be⸗ 
ſonderen Dank an die SA. und SS. für ihre bei. 
ſpielloſen Opfer und ihren Kampf, dem das 
deutſche Volk ſo viel zu verdanken habe. 

Ergriffen trat nun Stahlhelmführer Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Seldte herzu und legte ein erhe⸗ 
bendes Treuegelöbnis ab: Adolf Hitler 
habe den größten Vertrauensbeweis ge⸗ 
geben, den ein Mann überhaupt geben könne. 
Er habe alle Schleier von ſeiner Seele gezogen 
und das ganze Lieben und Sorgen ſeines Herzens 
für das deutſche Volk hüllenlos den Kameraden 
offenbart und dafür danke er ihm. Er ſei bis 
zum Ende des vorigen Jahres des Führers 
Gegenſpieler geweſen, ſein Gegner aber nie! Er 
ſei auf Wunſch des Generalfeldmarihalls am 30. 
Januar 19338 kritiſch ins Kabinett eingetreten. 
In den 5 bis 6 Monaten gemeinſamer Ar⸗ 
beit habe er erkannt, daß Adolf Hitler recht 
habe und ſtehe nun in Glauben und voll Ver⸗ 
trauen hinter ihm: Er bringe ihm dieſes Zu⸗ 
trauen entgegen, ſolange er atme. 


Reichskanzler Hitler bleibt in der 
katholiſchen Kirche 


Berlin, 3. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: 

In der ganzen Welt find Meldungen perbxei⸗ 
‚tet worden, daß Reichskanzler Adolf Hitler 
der Evangeliſchen Kirche beigetreten ſei. Dieſe 
Behauptungen ſind frei erfunden und erlogen. 
Reichskanzler Adolf Hitler gehört nach wie 
bor der Katholiſchen Kirche an und be⸗ 
abſichtigt nicht, ſie zu verlaſſen. 


Die evangeliſchen Kirchen im Schmuck 
der nationalen Flaggen 


Berlin, 3. Juli. Aus Anlaß der Kirchenneu⸗ 
ordnung waren am Sonntag die evangeli⸗ 
ſchen Kirchen außer mit der Kirchenfahne 
auch mit ſchwarz⸗weiß⸗roten und Hakenkreuz 
fahnen geſchmückt. Im Berliner Dom hielt 
der Bevollmächtigte des Reichskanzlers, Wehr⸗ 


he ee Doch 


‚0 Zt. bezw 1,60 Zt. Gewährter R 


eilmittel-, 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespalt 85 Anzeigen & 
abatt 15 cal 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 8 


des 
Clausthal ſprach der 
Reichswirtſchaftsminiſterium, 
Das erſte, was die deutſche Wirtſchaft brauche, 


Arbeitsbeſchaffung. 
zeugniſſe 


Einzelpreis 0,50 Zlofz 


& 
kommt bei görichtli 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richligkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


kreispfarrer Müller, in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnis-Kirche der kommiſſariſche iert 


dent des Evangeliſchen Oberkirchenrates, Pfarrer 
Hoſſenfelder, die Predigt. 


der kommiſſariſche Vizepräſi⸗ 


Staatssekretär Feder über 
die Arbeitsbeſchaffung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Clausthal⸗Zellerfeld, 3. Juli. Im Rahmen 

Rektoratswechſels an der: Bergakademie⸗ 
neue Staatsſekretär im 
i Gottfried Feder. 
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ſei Ruhe. Sie müſſe das Gefühl unbedingter 


Rechtssicherheit haben, und wiſſen, daß die Ar⸗ 


beit mit ihren Erträgen garantiert ſei, Das 
Ziel ſei eine Neuordnung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft in jeder Form. Die Hauptaufgabe ſei die 
Der Verbrauch deutſcher Er⸗ 
ſtelle ſich nur als eine Erziehungs⸗ 
frage dar. Sechs Milliarden RM. nicht unhe⸗ 
dingt notwendiger Einfuhr bedeuteten für den 


deulſchen Arbeitsmarkt drei Millionen Arbeits⸗ 


loſe. Die Arbeitsbeſchaffung erfordere eine 
klare Wirtſchaftsführung durch den Staat. Eine 
irrige Auffaſſung ſei es, daß man Kapital 


brauche, um Arbeit zu ſchaffen; gerade umge⸗ 
kehrt ſchaffe die Arbeit das Kapital. 


tine halbe Million RM. veruntreut 
5 (Telegraphiſche Meldung.) 

Düſſeldorf, 3. Juli. Ein 53 Jahre alter Bau⸗ 
vertreter aus Düſſeldorf wurde wegen Be⸗ 
trugs in Haft genommen. Er hat zahlreiche 
Perſonen, die ihm höhere Geldbeträge anyer⸗ 
trauten, reſtlos um ihr Geld gebracht. Es handelt 
ſich bei der veruntreuten Summe um 600 000 RM. 

* 
Der in Ottawa tagende Ausſchuß des Welt. 


poſtvereins hat u. a. einen deutſchen Entwurf 
zu einem Abkommen über Po ſtreiſeſchecke 


angenommen. 


Wer darf Beamter ſein? 


Aus dem neuen Reichsbeamtengesetz 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Juli. Das Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht in feiner Ausgabe vom 1. Juli [Nr. 74) 
ein am 30. Juni erlaſſenes „Geſetz zur Aende⸗ 
rung von Vorſchriften auf dem Gebiete des allge⸗ 
meinen Beamten- des Beſoldungs- und des Ver⸗ 
ſorgungsrechts“. Das Geſetz enthält einſchnei⸗ 
dende Beſtimmungen über das neue Be⸗ 
amtenrecht. Das Beamtenverhältnis wied 
von der Aushändigung einer Urkunde abhängig 
gemacht. Als Reichsbeamter darf nur berufen 
werden, wer die für ſeine Laufbahn vorgeſchrie⸗ 
bene oder übliche Vorbildung oder ſonſtige 
beſondere Eignung für das ihm zu übertragende 
Amt beſitzt und die Gewähr dafür bietet, daß er 
jederzeit rückhaltlos für den nationa⸗ 
len Staat eintritt. 

Wer nichtariſcher Abſtammung oder 
mit einer Perſon nichtariſcher Abſtammung ver⸗ 
heiratet iſt, darf nicht als Reichsbeamter 
berufen werden. Reichsbeamte ariſcher Abſtam⸗ 
mung, die mit einer Perſon nichtariſcher Ab⸗ 
ſtammung die Ehe eingehen, ſind zu entlal- 
ven. Wer vor dem Inkrafttreten dieſer Be⸗ 


ſtimmungen als Beamter in den Reichsdienſt be⸗ 


rufen worden iſt, it Reichsbeamter im Sinne des 
Reichsbeamtengeſetzes, auch wenn er die oben⸗ 
genannte Urkunde nicht erhalten hat. Die 
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, die 
Reichsbank und die öffentlich⸗rechtlichen Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften ſind ermächtigt, 
gleichartige Vorſchriften zu erlaſſen. 

Weibliche Perſonen dürfen als planmäßige 
Reichsbeamte auf Lebenszeit erſt nach Vollendung 
des 35. Lebensjahres berufen werden. Das Ge⸗ 
ie über die Rechtsſtellung der weiblichen Beam⸗ 
ten vom 30. Mai 1932 erhält u. a. folgende Faſ⸗ 
ſung: „Die vorgeſetzte Dienſtbehörde hat die 
Entlaſſung aid ohne dieſen Antrag zu ver⸗ 
fügen, wenn die wirtſchaftliche Verſor⸗ 
gung des weiblichen Beamten nach der 
Höhe des Familieneinkommens dauernd geſichert 
erſcheint. Dieſe Vorausſetzung liegt ſtets dann 
vor, wenn der Ehemann unkündbar angeſtell⸗ 
ter Beamter iſt.“ 

Die Vorſchriften dieſes Meich 
gemäß für Länder, Gemeinden uſw, 


gelten ſinn⸗ 


Schlefiens 


Breslau, 3. Juli. Aus Anlaß des gewaltigen 
Aufmarſches der ſchleſiſchen Sen 
jugend (über den wir in der morgigen Aus⸗ 
gabe noch näher berichten) fand am Sonntag 
abend eine Kundgebung im Breslauer Sta⸗ 
dion ſtatt, zu der ſich 60 000 Perfonen eingefun⸗ 
den hatten. Zunächſt dankte der Reichsjugend⸗ 
zührer von Schirach der Hitlerjugend Schle⸗ 
ſiens daß ſie gelobt habe, diefes Leben nicht als 
ihr Eigentum zu betrachten, ſondern ſich voll ein⸗ 
zuſetzen, wenn es gelte, um das Leben der Nation 
zu kämpfen. Der Kampf gehe darum, den Geiſt 
der Hitlerjugend allmählich zum Geiſt der geſam⸗ 
ten deutſchen Jugend zu machen, damit einmal 
der Tag komme, da die geſamte deutſche 
Jugend eine Einheit darſtelle. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Ausführunden weihte der Reichs⸗ 
jugendführer 80 Fahnen neuer Hitlerjugend⸗ 
gruppen. 


Während; das Horſt-⸗Weſſel⸗Lied geſungen 
wurde, traf im Stadion Reichspropagandamini⸗ 
ſter Dr Goebbels ein, der von den Tauſenden mit 
ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt wurde. Dr. Goeb⸗ 
bels führte u. a. aus: „Als die Nationalſozia⸗ 
liſten am 30. Januar die Macht ®ihernahmen, 
ahnten ſie nicht, wie ſchnell ſich die Gleich⸗ 
ſchaltun a, in Deutſchland vollziehen würde. 
Man hatte ſich auf lange Kämpfe vorbereitet. 
Unſer Vorzug war die Organiſation der 
Jugend. Wir haben das Leben nicht hinter 
uns, ſondern vor uns. Man hat uns Nafional⸗ 
ſozigliſten, und beſonders mir, Vorhaltungen ge⸗ 
macht, daß wir zu radikal wären. Eines nur 
werfe ich mir heute vor, nämlich, daß ich nicht 
radikal genug war: 


Was wir vorfanden, ſpottete jeder Beſchreibung. 


Würde die Regelung dem Volke überlaſſen, 
dann weiß ich, daß das Volk kürzeren Prozeß 
machen würde als die Regierung. Der Miniſter 
ging dann auf die Ausſchaltung der 


Hitlerjugend 


anderen Parteien ein. Die heutige Ju⸗ 
gend habe die Möglichkeit, in den Staat hinein⸗ 
zumarſchieren. Es ſei ſogar ihre Pflicht, den 
kreispfarrer Müller, in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnis⸗Kirche der kommiſſariſche Vizepräſi⸗ 
dent des Evongeliſchen Oberkirchenrates, Pfarrer 
Hoſſenfelder, die Predigt. 
Staat für ſich zu reklamieren. Dieſe Jugend 
achte auch die Alten. Der deutlichſte Ausdruck 
hierfür ſei der Bund zwiſchen dem Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg und dem Führer 
des jungen Deutſchland, Adolf Hitler.“ 

Die Rede des Miniſters klang aus in ein 
Treubekenntnis zum deutſchen Volk, zu 
dem Reichspräſidenten und dem Führer. 


— — — 


Maſſentraunugen 
im Praunhemd 


(Telegrophiſche Meldung.) 
Berlin, 3. Juli. Ein ungewöhnliches Schau 
ſpiel ging am Sonntag im Oſten Berlins von⸗ 
ſtatten. In der evangeliſchen St.⸗Lazarus⸗Kirche, 
nahe dem Schleſiſchen Bahnhof, in einem Stadt⸗ 
teil wo der Marxismus bisher unbedingt das Feld 
beherrſchte, empfingen über 100 Volksgenoſſen die 
kirchliche Trauung. Die meiſten ſind alte, 
längſt ſtandesamtlich getraute Ehepaare, die im 
Zeichen der neuen Zeit den früher verſäum⸗ 
ten kirchlichen Akt jetzt nachholen. Sämt⸗ 
liche Paare erſchienen im Ehrenkleid des braunen 
Hemds. Der geſamte Berliner Horſt⸗Weſſel⸗ 
Sturm bildete Spalier. Die Trauzeugen waren 
ſämtlich SA.-⸗ und SS.⸗Männer. Am Nachmit⸗ 
tag fand in den Räumen des Böhmiſchen Brau⸗ 
hauſes eine gemeinſame Hochzeitsfeier ſtatt, bei 
der auch Reichsminiſter Dr Goebbels das 
Wort ergriff. 


SA. und Reichswehr 


Stabschef Röhm auf der SA.⸗Führertagung in Bad Reichenhall 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bad Reichenhall, 3. Juli. In Bad Reichenhall 
fand die große 
zu der ſämtliche höheren SA.⸗ und SS.⸗Führer 
erſchienen waren, um von der inneren Ge⸗ 
ſchloſſenheit der braunen Sturm⸗ 
bataillone Zeugnis abzulegen. In Gegen⸗ 
wart des Reichsſtatthalters von Bayern, des 
Generals Ritter von Epp, und des Stabsleiters 
der Politiſchen Organiſation, Dr Ley, eröffnete 
Stabschef Röhm die Tagung mit einer An⸗ 
sprache, in der er u. a. über die Grenze zwiſchen 
der Wehrmacht und der SA. ſprach: Das 
Reichsheer habe Deutſchlands Sicherheit zu 
gewährleiſten und die Grenzen des Reiches 
zu ſchützen. Die SA., SS. und der Stahl⸗ 
helm ſeien dagegen im Innern die Garanten der 
deutſchen Revolution und gleichzeitig die große 
Schule für die deutſche Jugend zur 
Erziehung in wehrhaftem und nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Geiſt. ; 
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und ihre Mädels 


19) Roman von Heinz Lorenz-Lambreckt 


Während der ganzen Rückfahrt liegt dasſelbe 
vergnügte Schmunzeln auf Joſeph Hillmanns Ge⸗ 
ſicht. Er freut ſich königlich. Manchmal nickt er 
mit dem Kopfe, manchmal ſchüttelt er ihn auch, 
je nachdem die Gedanken ſind, die ihn bedrängen. 
Merkwürdige Menſchen ſind wir, denkt er! Ich bin 
hingefahren in der Meinung, das Kind gehöre Jo⸗ 
Ieppine und war dabei ziemlich vor den Kopf ge⸗ 


toßen, und jetzt komme ich zurück und bin in der 


beiten Laune. Iſt es alſo jo: Das, was einem am 
eigenen Schilde als Trübung erſcheint, ſieht man 
bei den andern in hellem Lichte! Komiſch! Manch⸗ 
mal iſt es ja auch umgekehrt. Ja, wie war das 
doch, als ich Joſephine im Hemdchen auf der Lein⸗ 
wand ſah? Ich war empört und lief zu meinem 
Bruder, der darüber lachte. — Nun, Exzellenz, 
diesmal wird es umgekehrt ſein, und du wirſt auch 
darüber hinwegkommen. 

Joſeph Hillmann lächelt, lächelt, lächelt! — 
Abends iſt er mit Henno Sporck zuſammen. 
Henno hat inzwiſchen eine wunderſchöne Verteidi⸗ 
gungsrede für Oſſe zurechtgedeichſelt. Aber kaum 
beginnt er damit, ſo winkt Hillmann ab. „Laſſen 
Sie man gut ſein, Sporck, ich bin heut nachmit⸗ 
tag ſelbſt in Strausberg geweſen.“ 

Henno ſinkt in feinen Stuhl zurück. Was er 
ſelbſt nicht wagte, hat Hillmann ſchon am erſten 
Tag getan: Er iſt zu den Benneckes hingegangen. 
Aber was für ein Geſicht macht er? Niedergeſchla⸗ 
gen ſieht es zu allerletzt aus. Irgend etwas Hin⸗ 
terhältiges braut dahinter. 

2“ fragt er endlich, da Hillmann nicht 


SA.⸗Führertagung ſtatt, klärte, daß er deshalb der 


lich. Noch immer nicht weiß er, was er aus Hill⸗ 


Der Führer des Stahlhelms, Seldte, er⸗ 
Eingliederung 
des Jungſtahlhelm in die SA. zugeſtimmt 
habe, weil es in Deutſchland nie mehr einen 
Bruderkampf geben dürfe. Zur Einigung habe 
die Erkenntnis beigetragen, daß die Zwecke und 
Ziele des Stahlhelms letzten Endes mit denen des 
Nationalſozialismus ſo eng verbunden ſeien, daß 
es nichts Trennendes zwiſchen Stahlhelm und SA. 
geben könne. 


v. Freytagh und Steinhof im 
Fraktionsvorſtand der RSD AP. 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. Juli. Zu Vertretern der bisherigen 
Deutſchnationalen Fraktion des Reichs⸗ 
tages in den Vorſtand der Fraktion der NSDAP., 
Profeſſor Dr von Freytag⸗Loringhoven 
und Stadtrat Steinhoff, zu Vertretern der 
Landtagsfraktion der kommiſſariſche Land⸗ 
rat Könnecke und Hauptmann a. D. Schwecht 


beſtimmt worden. N 


manns Geſicht machen ſoll. 

Aber Hillmann läßt ſich nicht hinter die Maske 
ſehen. Nein, er iſt vorerſt nicht geſonnen, Hennos 
Irrtum richtig zu ſtellen. „Nicht wahr?“ ſagt er. 
„Ja, hm, aber ich verſtehe es, ausgezeichnet, Herr 
Sporck, die Geſchichte bleibt vorerſt unter uns, 
nicht wahr?“ 

Er trinkt Henno zu. Seine Augen ſind mit 
einem leiſen Lächelr über den Glasrand hinweg 
auf Henno gerichtet und gehen von ihm nach dem 
Goldrahmen, aus dem Oſſe ſein Lächeln erwidert. 
Oſſe ſcheint ihm zu ſagen: Guter, famoſer Papa, 
nicht wahr, jetzt begreifſt du alles?“ 

8 
Joſeph Hillmann nahm alſo jetzt ebenfalls an 
dem Geheimnis teil, das ſeine Tochter auf ihre 


Reiſe ins Unbekannte getrieben hatte. Aber er 


ſpielte nicht untätig den Vertrauten. Von einem f 


erwachſenen Menſchen, der Onkel und Großonkel 
iſt, erwartet man mehr. Verlangte man, daß er 
ſich einer Miſſion unterzog und den Vermittler 
machte zwiſchen dem General und der jungen Fa⸗ 
milie. Zu dieſer Miſſion hatte er ſich dann freiwil⸗ 
lig ohne Aufforderung angeboten. Geſagt hatte er 
bei ſeinem überraſchenden Beſuch in dem Häus⸗ 
chen der Benneckes: „Dieſer Zuſtand kann nicht 
ſo weitergehen, ihr müßt in geordnete Verhältniſſe 
kommen. Verlaßt euch auf mich, ich werde die Ge⸗ 
ſchichte ſchon in Ordnung bringen.“ 

Aber bei gelaſſener Ueberlegung ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ein Unterſchied iſt zwiſchen Verſprechen 
und Tat. Man brauchte dazu, wie zu allen ver⸗ 
zwickten Dingen, die rechte Gelegenheit. Und 
augenblicklich bot die ſich nicht. Der General hatte 
ſich mit feinen Mitarbeitern gerade in das finiſh 
ſeiner militäriſchen Erfindung verbiſſen, und 
außer dieſer hatte er nur feinen Hauptmann Ull⸗ 
bach im Kopf. Zudem hatte Joſeph Hillmann nach 
ſeiner Rückkehr aus England ſelbſt einen hohen 
Stapel Arbeit vorgefunden Schließlich trat dann 
noch etwas ein, was die Miſſion Hillmanns per⸗ 
zögerte. Charley Rocque Hillman kam über⸗ 


in Breslau 


Konſervative Revolution 


Vizekanzler von Papen 


So erhebend der gefühlsmäßige Umſchwung des 
deutſchen Volkes und ſeine Bereitſchaft, ſich führen 
zu laſſen, auf jeden wirken, den die Erſtarrun 
und die Unfruchtbarkeit des politiſchen Lebens il 
Deutſchland bisher gequält hatte, jo ſehr wir! 
man ſich bewußt ſein müſſen, daß die eigentlich 
revolutionäre Aufgabe der Erneuerung nicht au 
der Ebene der Volksbewegung, ſondern auf de 
geiſtigen Schöpferkraft und der ſtaats männi 
ſchen Leiſtung liegt. Die Entfeſſelung de 
Elementaren war notwendig, um einen lähmende 
und hemmenden Mechanismus zu ſprengen. De 
Ungeiſt der Demokratie, der jeden wahren Wer 
zu vernichten drohte, mußte wohl mit ſeinen eige 
nen Waffen geſchlagen werden. Diele Erkenntnil 
ſt mir nicht leicht geworden, denn der folgerichtig 
und eindeutige Weg zur Ueberwindung der plırra 
liſtiſchen Kräfte ſchien mir der, den ich in de 
Form der ſogenannten präſidentiellen Politik in. 
vergangenen Sommer eingeſchlagen hatte. Es ho 
ſich aber herausgeſtellt, daß die Demokrqatiſierun, 
in Deutſchland zu weit fortgeſchritten, die Volks 
ſtimmung ein allzu entſcheidender Faktor ge⸗ 
worden war, als daß es gelingen konnte, unmittel⸗ 
bar vom Staate her die Brücke zum Volke zu 
ſchlagen. Es mußte der Umweg über die großen 
nationalen Organiſationen und Bewegungen ge⸗ 
gangen werden. 

Ob die nationale Bewegung die Aufgabe, ſelber 
Staat zu werden, löſen wird, hängt von ihrer 
Fähigkeit ab, ſich nicht nur als Sachwalter des ge- 
ſamten Volkes zu fühlen, ſondern auch ſich ſtaats 
männiſch zu betätigen. Hinter dem Kampf gegen 
die Feinde von geſtern ſteigt alſo ſchon heute der 
Gedanke des großen Ausgleichs und der 
endgültigen Verſöhnung auf. Ihn heute ſchon 
zu faſſen, liegt in der Konzeption ſtaatsmänniſchen 
Denkens wie Nikolsburg hinter Königgrätz. Daß 
der Sinn der deutſchen Revolution ſich nicht darin 
erſchöpfen kann, die Demokratie ſtimmungsmäßig 
nach der nationaliſtiſchen Seite hin abzu⸗ 
wandeln, wird von niemand bezweifelt werden, 
Denn ihr Sinn iſt nicht die ſtimmungsmäßige, 
ſondern die letzte innere Einheit des deutſchen 
Volkes. Das „Sacrum imperium“ als Idee iſt 
die totale Einſchmelzung des geſamten Volkskör⸗ 
pers in einen einzigen Willen, nämlich den, ſeine 
geſchichtliche Aufgabe zu erfüllen. Dazu gilt es, 
aus der Fülle der ſtaatsmänniſchen Aufgaben zu⸗ 
nächſt drei überragende Probleme der Löſung zu⸗ 
zuführen. Das vordringlichſte, weil für den in⸗ 
neren Frieden bedeutungsvollſte, iſt die Be- 
freiung des deutſchen Katholizis⸗ 
mus aus den liberaliſierten Parteiformen, die 
Beſeitigung doktrinärer Mißverſtändniſſe im kul⸗ 
turellen Programm der NSDAP. und damit der 


Und Henno: „Waſſen los!“ Wie immer, wenn 
er aus einer unliebſamen Beſchäftigung aufge⸗ 
ſtört wurde. Dann bemerkte er das glattraſſerte 
Geſicht, den ſchmalen breit geſchnittenen Mund 


und endlich die geraden, dichten, an den äußeren 
Enden hochgezwirbelten Brauen. Da erkannte er 
trotz offenſichtlicher Amerikaniſierung den Hill⸗ 
man mit dem einen n. The whole family to- 
gether! denkt er und ſteht auf: „Moorning, Mr. 
Hillman. How do you do??“ 155 
„Mein Name. Und Sie?“ ſagt Hillmann 
jetzt auf deutſch, das er monoton langſam und mit 
einem vielleicht beabſichtigten amerikaniſchen 
Akzent ſpricht. g 
„Sporck, der Sekretär Ihres Bruders.“ 
„Freut mich.“ Hillmann ſtreckt träge die Hand 
hin, die Henno träge nimmt. Es iſt eine Eigen⸗ 
art Hennos, daß er Männern gegenüber, die ſich 
überlegen aufſpielen, um einen Grad überlegener 
ommt. Uebrigens tut er das abſichtslos. 
„Mein Bruder iſt im Betrieb, hat mir das 
Mädchen geſagt.“ 5 ja 
„Das Mädchen hat Ihnen richtig geſagt. Sie 
können ihm telephonieren.“ Hennos Hand bewegt 
ſich nach dem Apparat. 


Charley Rocque hebt zwei Finger dagegen. 
„Meine Tochter hier?“ 1 
„Wohnt bei Ihrem Bruder, Exzellenz von 


Hillmann. Soll ich mit ihr verbinden?“ 

Wieder lehnen zwei Finger Charley Rocques 
ab. Er ſetzt ſich. „Ich bin im Hotel abgeſtiegen. 
Heute morgen. Wollte überraſchen. — Hm, Sekre⸗ 
tär? Sind Sie es privat oder auch für die 
Fabrik?“ 

„Auch für die Fabrik.“ N 

Charley Rocques graue Augen gehen über den 
Schreibtiſch hin, bleiben an der Schreibarbeit 
Hennos haften. „Großartig die neue Radioberfin⸗ 
dung, die Hillmann⸗Heckerath gemacht haben.“ 

Sie haben ſie nicht gemacht, nur erworben.“ 

Charley Rocques Hand bewegt ſich flüchtig. 
„Sit ja dasſelbe: erworben oder gemacht, Effekt 
bleibt derſelbe. Hillmann⸗Heckerath werden Geld 
verdienen ... das heißt zuerſt werden fie Geld 
brauchen, um richtig aufbauen zu können.“ Char⸗ 
ley Reocques Hand geht an das Herz, über dem er 
vielleicht ſein Scheckheft trägt. 

Henno weiß, daß Hillmann⸗Heckerath an Char⸗ 
ley Rocque Hillman wegen eines Darlehns heran⸗ 
getreten ſind. Dieſer Anleihe und Erfindung 
werden wohl Charley Rocques Reiſe nach Deutſch⸗ 
a mehr gelten, als der Pflege des Familien⸗ 
inns. 


Herſtellung einer gemeinſamen Front del 
der chriſtlicher Konfeſſionen für den 
geiſtigen Neubau des Reichs. 1 
Das nächſte iſt das Finden einer Mitte * 
des föderaliſtiſchen Prinzips, die es erlaubt, die 
Politik des Reichs und ſeiner Länder für immer 
gleichzuſchalten, dabei aber die kulturelle Eigen“ 
ſtändigkeit und das geiſtige und volkliche Geſicht 
der einzelnen Glieder ſorgfältigſt zu bewahren. 4 
Letztlich aber kann die volkliche Einſchmelzung 
nur dann gelingen, wenn die klaſſenkämpferiſche 
Front, die heute das Volk zerreißt, abgelöſt wird 
durch eine ſtändiſche und korporative Glie⸗ 4 
derung aller Stände und Berufe. Das 
iſt wahrſcheinlich die ſchwerſte aller Aufgaben. Und 
die heute erreichte gefühlsmäßige Einheit weiter 
Schichten ſollte uns nicht darüber hinwegtäuſche 
daß die Arbeit auf dieſem Gebiete es erfordert, d 0 
Maſſenbewegung von heute in das Staatsmän⸗ 
niſche von morgen umzubiegen. 1 
Hier beginnt die wahre Arbeit des Führers, 
der mit Weiler Hand das ariſtokratiſche Prinzip 
zur Geltung bringt. Denn neben der Aufklärung 
der Maſſen über die zu leiſtende Arbeit muß hier 
die Selbſtzucht der Gefolgſchaft ſtehen, die an die 
Herrſchaft des Geiſtes und die Kunſt des Staats⸗ 
mannes glaubt. N 
Dieſe konſervativen Erkenntniſſe ſind nicht 
augenblicksgeboren, ſondern wieder lebendig ge⸗ 
macht durch eine revolutionäre Richtung, die, geie 
ſtig weit geſpannt und dem deutſchen Volksgeiſte 
zutiefſt verpflichtet, neben der breiten Bewegung 
des Nationalſozialismus ſeit 1918 einherläuft. Das 
philoſophiſche, politiſche und ſoziologiſche Schrift 
tum des letzten Jahrzehnts, ſoweit es die nure 
politiſche Zweckbeſtimmung überragt, kreiſt um den 
Begriff der konſervativen Revolution. Hier wird 
ſchon ſeit Jahren der Blick über die Tagesgegen⸗ 
ſätze hinweg zu einer Geſamtſchau des geſchicht⸗ 
lichen Geſchehens, der völkiſchen Aufgabe und der 
deutſchen Neugeſtaltung erhoben. Für die Men⸗ 
‚hen konſervativ⸗ revolutionärer Prägung beſtehen 
die heutigen innerpolitiſchen Kampffronten nur 
noch ſehr bedingt. Für fie werden künftige Gnt⸗ 
ſcheidungen auf einer anderen Ebene ausgefochten 
als heute. Die ſchöpferiſche Geſtaltungskraft, die 
geiſtige Durchdringung und die neue religißſe Hal⸗ 
tung find in dieſem Kreis der Konſervativ⸗Repolr⸗ 
tionären weitgehend zu Hauſe. 
Wenn ich mich zur geiſtigen deutſchen Revolu⸗ 
tion bekenne, ſo bekenne ich mich zum Geiſtesgut 
und zur Haltung jener Kreiſe, die ſeit Jahren, z. 
B. im Verein kath. Akademiker, in Maria Laach 
oder Grüßau, eine Pflegeſtätte fanden — jener 
Männer, die wie Moeller van den Bruck, Max 
Hildebert Böhm, Edgar J. Jung oder Leopold 
Ziegler ſeit langem um eine konſervative Neuge⸗ 
ſtaltung!) ringen. Ihrer und der Geiſtesver⸗ 
wandten unermüdlichen Vorarbeit und geiſtigen 
Unerbittlichkeit verdankt die konſervative Idee 
weſentlich ihre neue Prägung. An uns iſt es, 
dieſe Poſition nun heute wahrzunehmen. 


Das Programm der konſervativen Erneuerung iſt 
im Geleitwort zu den Reden Herrn von Papen 
entwickelt, die unter dem Titel „Appell an die 
1 e N 9755 ieh ann find. (Band 32/38 der 
„Schriften an die tion“, rlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg. Gebunden 1,50 We 7 { 
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—— — 
„Möchte die Erfindung für Amerika haben“, 
ſagt auch Charley Rocque nach einer Pauſe. „Hat 
mein Bruder alle Rechte?“ 

„Hillmann & Heckerath, ja.“ A 1 

„Schön. Wir können in die Fabrik gehen. 
Charley Rocque ſteht ſchon, elaſtiſch und ſteil jetzt. 
Zum erſtenmgl fixiert er Hennos Geſicht genauer. 
„Haben Sie Zeit mich hinzubringen? Haben Sie 
Ihren Wagen in der Nähe? Wie lange fährt man 
hin?“ Seine rechte Hand zieht die Uhr. Er 
ſcheint ein Mann mit der Uhr in der Hand. 
Henno merkt ihm die Ungeduld an. Innerlich 
ariniteer. Dieſer dritte Hillmann erheitert ihn. 
Er ergänzt wunderbar die beiden andern. 

Ebenſo kurz beantwortet er die drei Fragen: 
„Ich habe wenig Zeit, aber ich werde Sie hinbrin⸗ 
gen. Ich beſitze keinen Wagen. Man fährt eine 
Stunde hin. Wir werden eine Taxi nehmen.“ 

„Gut, tun wir ſo.“ Charley Rocque wendet ſich 
nach der Tür, da fällt ihm ein, daß er etwas Per⸗ 
ſönliches zu Henno jagen könnte, Er wendet ſich 
ihm alſo zu und nickt flüchtig: „Sie gefallen mir.“ 

Man kann nicht heraushören, meint er das 
ehrlich oder iſt Ironie dabei. Auf jeden Fall ver⸗ 
beugt ſich Henno knapp und dankend. 

Schließlich läßt ſich Charley Rocque von Henno 
doch noch mit dem General verbinden. Als er 
darum bittet, nimmt Henno zum erſtenmal eine 
kleine Unſicherheit in der Stimme wahr. Der Ge⸗ 
neral iſt nicht zu Hauſe, er iſt in der Fabrik, 
Henno hat das voraus geſagt. Flocky wird an den 


Apparat gerufen, und Charly Rocque jpridt: 
„Morning, Flocky, dear. Hier iſt Dad. Ich bin 


heute morgen angekommen. Ganz allein. Mam 
wollte nicht. Ich wohne im Hotel. Ich fahre jetzt 
zu meinem Bruder nach Strausberg. Ich bin um 
zwei Uhr zurück. Ich erwarte dich dann im Hotel 
zum Dinner. [Wie geht es dir, ſtop mir geht es 
gut, itop mamy läßt dich herzlich grüßen top.) So 
eng dear, by by!“ 0 g h 

Und da er einmal dabei iſt, läßt er ſich auch 
mit dem Strausberger Werk verbinden: „Hallo, 
Joſeph, hier iſt Charley Roque. Ich bin heute 
morgen angekommen. Ich bin jetzt in deiner Woh⸗ 
nung. Ich bin in einer Stunde mit deinem Se⸗ 
kretär bei dir.“ Er ſieht auf ſeine Uhr, die er noch 
immer in der Hand hält und ſteckt ſie dann ver⸗ 
ſehentlich ein. „Ich würde mich freuen, gleich ge⸗ 
ſchäftlich mit dir reden zu können. (Wie geht es 
dir ſtop mir geht es gut ſtop meine Frau läßt dich 
herzlich grüßen ſtop). Sie iſt nicht mitgekommen. 
Alſo ſo long Joſeph, ſo long by by!“ Und im ſel⸗ 
ben Atemzug zu Henno: „Fahren wir los, Mr. 
Sporck!“ (Fortſetzung folgt). 


3. Juli 1933 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


Leuddoſtdeutſchlnd ſchon ausgeschaltet 


. Mitteldeutſchland ſiegt in der Hitler⸗Pokal⸗Vorrunde nach Epielverlängerung 3:2 


AB. Mikultſchüz 
Schleſiſcher Meiſter im Schlagball 


(Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 2. Juli. 

Vor einer großen Menge Zuſchauer traten im 
Mikultſchützer Stadion die Siegermannſchaften 
der Spielvereinigung Kranowitz, des 3. Bres⸗ 
lauer Turnvereins und des A TV. Mi⸗ 
kultſchütz zum Ausſcheidungskampf um die 
ech Gaumeiſterſchaft zuſammen. Nach 
kechniſch gutem und intereſſantem Kampf gingen 
die Kranowitzer aus dem Spiel mit Breslau 
mit 42:28 als Sieger hervor. Am Nachmittag 
ſtellte ſich Kranowitz dem bisherigen Schleſier⸗ 
meiſter Mikultſchütz. Kranowitz gelang es in 


Vollkommenes Verſagen des Mittelläufers Heinzel 
Eigene Drahtmeldung) 


Ohne Hberſchleſier geht es nicht 


Breslau, 2. Juli. 

Mit großen Hoffnungen ging Südoſtdeutſchland 
in die Vorrunde um den Adolf ⸗Hitler⸗ 
Pokal, deſſen Erträgnis der „Spende für die 
Opfer der Arbeit“ zufließen ſoll. Durch den gro⸗ 
ben Auſmarſch der ſchleſiſchen Hitlerjungend in 
Breslau ließ der Beſuch des Vorrundenſpieles 
zwiſchen Südoſtdeutſchland und Mitteldeutſchland 
(Sachſen⸗Thüringen] zu wünſchen übrig und nur 
gegen 4000 Zuſchauer erlebten einen abwechflungs⸗ 
reichen und aufregenden Kampf. der erſt in der 
Verlängerung zugunſten der Gäſte entſchie⸗ 
den wurde. Südoſtdeutſchland kann ſich eine der⸗ 


gegen Breslau an und lieferte ſeinem Gegner ein 
lebendiges Spiel, das mit der Niederlage für 
Breslau (40:35) endete. n 

Die Entſcheidung fiel zwiſchen Mikult⸗ 
ſchütz und Kranowitz, die mit gleichen Punkten 
(3:3) Anwärter auf den Titel waren. Die gleich 
ſpielſtarken Mannſchaften ſetzten ſofort ihr ganzes 
Können ein. Ein zähes Ringen entſpann ſich. 
Mikultſchütz übernahm die Führung und entriß 
dem tapferen, energiſch und planvoll ſpielenden 
Gegner jede Erfolgsmöglichkeit durch ein gut ent⸗ 
wickeltes Feldſpiel. Schlag und Lauf gelangen dem 


mannſchaft der Südoſtdeutſchen arbeitet gut und 
ſicher. In der letzten e des an 
drängen die Einheimiſchen wieder ſtark, ohne aber 
die gegneriſche Deckung überwinden zu können. 
Man glaubt ſchon daß der Kampf 2:1 enden wird, 
als in der Schlußminute ein hoher Ball auf das 
Südoſttor abgegeben wird, Kurpanek läuft aus 
dem Tor entgegen und fängt den Ball ab, doch 
der Halbrechte Werner 


fauſtet den Ball aus den Händen des ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Torwächters und erzielt den 
Ausgleich. 


artige Niederlage ſchlecht leiſten und beſonders N 5 5 b „feinen flotten, wechſelvollen Spiel, anfangs einige Schleſiermeiſter in alter, überlegener Weiſe. 
dieſe Schlappe war zu vermeiden. Die Mittel⸗ Da der Schiedsrichter den nde läßt, iſt Läuferſerien einzubringen und in der Halbzeit das Kranowitz glänzte durch fein gut kombiniertes 
deulſchen waren wohl eifrig und ausgeglichen in | dine Verlängerung notwendig. Bereits in Ergebnis auf 37:23 zu ſtellen. Die Mikultſchützer, Feldſpiel und ſeine verblüffende Fangtechnik, 


der vierten Minute ſendet der Linksaußen 
der Gäſte ein. Der Schiedsrichter nimmt jedoch 
auf Einwendungen des Linienrichters das Tor 
wegen Abſeits zurück und es wird weitergekämpft. 
Da ſich bei den Meinungsverſchiedenheiten über 
den Torerfolg die geſamte Mannſchaft der Gäſte 
in der Hälfte der Schleſier befunden hat, ſtürmen 
nun die füdoſtdeutſchen Stürmer vor, doch finden 
ſie das leere Tor nicht. Die große Chance iſt ber⸗ 
geben. In der 12. Minute, der 102. des Kampfes, 
erzielt der Halb rechte der Gäſte das ſiegbrin⸗ 
gende Tor, ſodaß die Mitteldeutſchen zu einem 
glücklichen 3:2-Erfolge kommen. 


Bayern gegen Niederſachſen 2:0 


mußte aber trotzdem den Mikultſchützern den Sieg 
laſſen. Das Spiel endete 48:27. Damit war 
Mikultſchütz Schleſiermeiſter der 
D T. geworden und wird den Gau II bei den 
Meiſterſchaftskämpfen in Stuttgart vertreten. 


Glänzender Verlauf 
des 5. Kreisturnfeſtes der D. in Polen 


denen noch weitere Kämpfe bevorſtanden, ſchonten 
ihre Kräfte und gingen erſt nach Halbzeit etwas 
mehr aus ſich heraus. Beim Schlußpfiff trennten 
ſich die Mannſchaften mit dem unentſchiedenen Er⸗ 
gebnis von 45:45. Mikultſchütz trat dann ſofort 


ihren Leiſtungen, doch war ihr Sieg nicht verdient, 
zumal ſie 


4 
durch ein irreguläres Tor den Ausgleich, 
der die Verlängerung notwendig machte, 
erzielten. Die ſchwache Leiſtung des Schieds⸗ 
ters Knebel, Dresden, beeinflußte überhaupt 
den Verlauf des Kampfes ſtark. Seine Entſchei⸗ 
dungen, beſonders nach der Pauſe und in der Ver⸗ 
gerung, ließen ſtarke Unſicherheit er⸗ 
kennen und erregten auch das Mißfallen des Pu⸗ 
blikums. Es wäre jedoch verfehlt. die Schuld an 
der Niederlage allein mit der Leiſtung des Schieds⸗ 
richter erklären zu wollen. Südoſtdeutſchland 


hatte das Pech, daß Lachmann [Vorw. Raſenſp. 
Gleiwitz und Kopetz (Beuthen 09) wegen Ver: 
letzungen abſagen mußten. Es wurden zwei 
Sportfreundeleute, und zwar Heinzel (Mittel⸗ 
läufer und Schwieder Halblinks) eingeſtellt. 
Heinzel verſagte auf ſeinem Poſten kataſtrophal. 
Kaum daß er einen einzigen Ball bekam. Immer, 
rannte er ziellols auf dem Felde herum und ſein 
Zuſpiel war unter aller Kritik. Man konnte ſich 
auch während des Spieles nicht entſchließen, etwa 
den erprobten Joppich auf dieſen verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten zu ſtellen, ſondern nahm an, 
daß die größere Aktivität des Angriffs die Schwä⸗ 
chen der Läuferreihe, in der auch Tangner 
[BS.] einen ſehr ſchwachen Tag hatte, ausglei⸗ 
chen könnte. Die ſtark überlaſtete Hintermann⸗ 


ſchaft, in der 


beſonders Koppa, Gleiwitz, wieder außer⸗ 
ordentliches leiſtete, = 


hielt hervorragend ſtand. Kurpanek, war ſehr 
aut, wenn er auch einige Male wieder leichtſin⸗ 
nig das Tor verließ. Recht aut war der ſüdoſt⸗ 
deutihe Angriff, der vor dem Tore ſehr ent⸗ 
ſchloſſener war und energiſch ſchoß. Beſonders 
Steuer ſchoß oft unverhofft und plaziert. Der 
lechniſch beſte Mann des Angriffs war Wratz⸗ 
lawek (Beuthen 09), der in Schwieder nicht 
nur den rechten Nebenmann batte. Der rechte 
Flügel war beſſer, als Wenk und Joppich ge⸗ 
tauſcht hatten und Joppich halbrechts ſpielte. Die 
Gäſte haben ihren Erfolg dem Umſtand zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der Schiedsrichter in der entſchei⸗ 
denden Minute verſagte. Kurpanek war aus dem 
Tor gelaufen, um einen Weitſchuß abzufangen, als 
der Halbrechte Werner anſtürmte, den Ball mit 
der Fauſt Kurpanek wegſchlug und einſandte. Der 
Schiedsrichter hatte dieſen Vorgang nicht beachtet 
und gab das Tor, das die Verlängerung bedingte. 


Im allgemeinen waren die Mitkeldeutſchen ſehr D 


eifrig und ſie vollbrachten eine gute Geſamt⸗ 
leiſtung. 
vorragend und auch die großen Verteidiger fingen 
die meiſt ſehr hohen Vorlagen der ſüdoſtdeutſchen 
Läuferreihe leicht ab. Die geſamte Läuferreihe der 
Gäſte war beſſer als die Südoſtdeutſchlands. Le⸗ 
diglich im Angriff waren die Mitteldeutſchen 
ſchwächer beſetzt. Hier gab es viel Unentſchloſſen⸗ 
heit vor dem Tore und es wurde wenig und une 
genau geſchoſſen. Der Sieg war mit viel Glück 
errungen. 


Die Sachſen eröffnen den Kampf, der zuerſt 
ſehr flott geführt wird. Nach einem Strafſtoß der 
Sachſen an der 16⸗Meter-Linie, bei dem Kurpanek 
zweimal glänzend abwehrt, kommen die Südoſt⸗ 
deutſchen durch. Joppich ſchiebt den Ball zu 
Schwieder, der aus vollem Lauf in der achten Mi- 
nute das Führungstor erzielt. Nicht lange währte 
die Freude, denn in der 13. Minute gleicht nach 
einer Kombination der Mittelſtürmer der Gäſte 
aus. Der Kampf bleibt weiter recht abwechſlungs⸗ 
reich. Durch das Verſagen von Heinzel 
wird die ſüdoſtdeutſche Hintermannſchaft zeitweiſe 
ſtark überlaſtet, doch es wird gute Störungsarbeit 
geleiſtet. In den letzten zehn Minuten haben die 
Südoſtdeutſchen viele Chancen, doch der gegneriſche 
Torhüter iſt auf der Höhe und arbeitet auch mit 
ſehr viel Glück. Auch nach dem Seitenwechſel er⸗ 
ſchwert das Verſagen von Heinzel den Einheimi⸗ 
ſchen ſtark die Arbeit. In der 14. Minute ver⸗ 
ſchuldet der rechte Verteidiger der Gäſte einen 
Handelfmeter, den Steuer zum Führungstor 
verwandelt. Die Sachſen verſuchen nun immer 
wieder den Ausgleich zu erzielen, doch die Hinter⸗ 


Der Torwart Tſchaſch war ganz herz, 


mannſchaften beteiligt ſind, fand in ! 
zwiſchen den Vertretern der Gaue 
Niederſachſen ſtatt. 


der Arbeit zufließt, nicht den erwarteten Publi⸗ 


kumszuſpruch gefunden, denn dem von Trim p⸗ 
geleiteten Treffen. im Hinden⸗ 


ler, Hamburg, 
burg⸗Stadion wohnten nur etwa 4000 Zuſchauer 


bei. Nach durchweg überlegenem Spiele ſiegten die 
Bayern erwartungsgemäß mit 2:0 (2:0). Es 
war ein ziemlich klaſſenarmer Kampf, den beide 
Parteien mit nur zehn Mann beendeten. Zehn 
Minuten nach der Pauſe mußte der bayriſche 
Rechtsaußen Full, Fürth, verletzt abtreten und 
eine Viertelſtunde vor Schluß ſchied auch 0 

ayern! 
halbſtündigem Spiele durch Lad) - 
2 Schon drei Minuten 
ſpäter erhöhte Leupold (Fürth), der an Stelle 
als Mittelſtürmer 
ſpielte, den Vorſprung auf 2:0 und bei dieſem Er⸗ 


ſachſens Läufer (W. Sch 
gingen nach 
ner (1860) 


al) aus. Die 
in Führung. 
des verletzten Rohr⸗Bayern 


gebnis blieb es auch bis zum Schluß. In der 


zweiten Spielhälfte wurden die Leiſtungen immer 
einen Elf⸗ 


mäßiger. Beide Parteien vergaben 


meter. 


Niederrhein Rheinheſſen⸗Saar 2:0 
(Eigene Derahtmeldung.) 
Elberfeld, 2. Juli. 

Die ausgezeichneten Leiſtungen des Angriffs 
und der Stürmerreihe 
vom Niederrhein einen 2:0⸗Sieg über 
Vertreter von der Saar. Dem Spiel wohnten im 
Elberfelder Stadion 8000 Zuſchauer bei. In der 
ſiegreichen Elf fielen die Spieler von Fortuna 
üfſeldorf angenehm auf. Auf der anderen 
Seite hatten es die Stürmer ſehr ſchwer, ſich 
gegen den famoſen Buchloh im Tor und gegen 
die Verteidiger Buſch und Hundt durchzuſetzen. 
In kurzen Abſtänden erzielte die Niederrhein- 
Mannſchaft durch Zwolanowſki und durch 
Hohmann zwei Tore, denen der Gegner nichts 
entgegenzuſetzen vermochte. 


Leichter 5:0⸗Sieg Brandenburgs 
über Iſtpreußen 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Königsberg, 2. Juli. 

Zu einer ziemlich einſeitigen Angelegenheit 
wurde das Königsberger Vorundenſpiel zwiſchen 
Berlin Brandenburg und Oſtpreußen, das von 
Witzer, Danzig, geleitet wurde. Die Berliner 
Elf 111 e das Feld bis zur letzten Minute. 
In allen Mannſchaftsreihen klappte es gut. Von 
ihren oſtpreußiſchen Landsleuten waren die 2000 
Zuſchauer ziemlich enttäuſcht Die Elf kam 
nur ſelten aus ihrer Hälfte heraus und wurde glatt 
mit 5:0 (4:0) beſiegt. Sobek eröffnete den Tor⸗ 
reigen in der 18. Minute. Nach wenigen Minuten 
ſtellte Kirſay das Ergebnis auf 2:0. Ein weite⸗ 
rer ſchöner Schuß von Kirſay wurde von dem 
Königsberger Torhüter nur ſchwach abgewehrt 
und Sobek ſorgte für Tor Nr. 3. Kurz nach der 
Pauſe erhöhte 8 ürg auf 4:0 und Pappmann 
ſtellte in der zweiten Hälfte das Endergebnis auf 


N. 


5:0. Faſt während der ganzen zweiten Hälfte 


ſpielte Berlin verhalten, 


Das erſte Vorrundenſpiel um den neu geſchaf⸗ 
fenen Hitler⸗Pokal im Fußball, an dem 16 Gau⸗ 
annover 
ayern und 
i Leider hatte die Veranſtgl⸗ 
tung, deren Erträgnis der Spende für die Opfer 


brachten der e 
ie 


ö Kattowitz, 2. Juli. 
Als Auftakt zum V. Kreisturnen der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen fand in den Reichshallen 
ein Begrüßungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
abend ſtatt. Der Veranſtaltung wohnten u, a. 
folgende Ehrengäſte bei: Generalkonſul Graf 
Adelmann, Vizekonſul von Keſſel, Dr 
Ulitz vom Deutſchen Volksbund, ſowie Schulrat 
Dudek. Eingeleitet wurde der Abend mit zwei 
muſikaliſchen Stücken. Hierauf ergriff der erſte 
Verbandsvorſitzende der DT. in Polen, Jung, 
Bielitz, das Wort und charakteriſierte das Ver⸗ 
hältnis der Deutſchen Turnerſchaft in Polen zu 
der Deutſchen Turnerſchaft des Deutſchen Reiches. 
Aus verſchiedenen, bodenſtändigen und politiſchen 


Mittelrhein beſiegt Baden / Pfalz 2:1 


(Eigene Draht meldung.) 
Mannheim, 2. Juli. 

Einen fairen und intereſſanten Kampf liefer⸗ 
ten ſich die Mannſchaften vom Mittelrhein und 
Baden⸗Pfalz in Mannheim unter der Leitung 
von Fink, Frankfurt. Auf beiden Seiten wirk⸗ 
ten bekannte Internationale mit, ſo Münzen⸗ 
berg und Leinberger. Die Elf von 
Baden⸗Pfalz hatte zunächſt mehr vom Spiel, 
aber die Rheinländer verteidigten vielbeinig und 
mit Erfolg. Als ihre Stürmerreihe in der 
14. Minute durchbrach, fiel auch durch Heide⸗ 
mann, Bonn, das Führungstor, dem Her- 
mann, Baesweiler, Mitte der erſten Hälfte den 
zweiten Treffer anreiht. Ein koul von Münzen⸗ 
berg gab Baden⸗Pfalz Gelegenheit zum Ehren- 
tor, das Hergert, Pirmaſens, durch Strafſtoß 
erzielte. Nach der Pauſe ſtellte Baden um, aber 
an dem Ergebnis von 2:1 (2:1) für Mittelrhein 
änderte ſich nichts mehr. 


Freiſtaat Gachſen 
gewinnt durch das Los 


(Eigene ODraht meldung.) 
Leipzig, 2, Juli. 

Das Leipziger Spiel zwiſchen Freiſtaat Sach⸗ 
ſen und Weſtfalen, in dem Schlettner, Ber- 
lin, Unparteiiſcher war, endete unentſchieden 1:1 
(0:0). Obwohl der Kampf verlängert wurde, 
konnte kein Sieger feſtgeſtellt werden. So ent⸗ 
ſchied das Los. Sachſen war die glücklichere Par⸗ 
tei, die ſich ſo für die zweite Runde die Teil⸗ 
nahme ſicherte. Der Kampf hatte in Leipzig nur 
800 Zuſchauer angelockt, obwohl in der Weſtfalen⸗ 
Elf faſt die geſamte Mannſchaft von Schalke 04 
ſpielte und in der Mannſchaft des Freiſtaates 
ebenfalls die beſten Leute aufgeſtellt waren. Die 
Weſtfalen hatten während des ganzen Spiels 
leichte Vorteile, legten auch durch Czepan ein 
Tor vor. 10 Minuten vor der Pauſe war den 
Sachſen aber der entſcheidende Ausgleich ver⸗ 
gönnt. Hartmann, Dresdner Sc., wurde 
im Strafraum unfair gelegt. Der Schiedsrichter 
erkannte auf Elfmeter, den Hartmann ſelbſt un⸗ 
haltbar einſchoß. Bei verteiltem Spiel kamen 
nach der Pauſe und auch in der Verlängerung 


Weſt⸗OS. verliert 4:10 im Handball 
[(Gigener Bericht) ö 


Rückſichten müſſe man bon einer Vollariſierung 
und Gleichſchaltung im Sinne der „Richtlinien für 
die Geſtaltung und den 
DT.“ abſehen. Für feine großen Verdienſte um 
die Pflege des Turnens wurde Dberturnivart 
Dulawſki der Ehrenbrief der DT. überreicht. 
Dann ſang das Männerquaxtett des MGV. Kat⸗ 
to witz einige Lieder. Zwiſchendurch wurde 
herzlich über die humoriſtiſchen Darbietungen 
gelacht. 


Sinn der Arbeit der 


Die Wettkämpfe 


Bereits am Sonnabend nachmittag wurden die 
erſten leichtathletiſchen Wettkämpfe ausgetragen. 


j y pd TEEN EEE 


beide Tore wiederholt in Gefahr, doch am End⸗ 
ergebnis änderte ſich nichts mehr, ſo ſehr die 
Zuſchauer die eigene Mannſchaft anfeuerten. 


Pommern / Grenzmark 

Ueberraſchungsſieger 

Norddeutſchland nach Verlängerung 1:0 geſchlagen 
(Eigene Draht meldung.) 


Stettin, 2. Juli. 

Eine Bombenüberraſchung gab es in dem von 
2550 Zuſchauern beſuchten Vorrundenkampf in 
Stettin zwiſchen Pommern⸗Grenzmark und Nord- 
deutſchland, das die Elf von Pommern⸗ 
Grenzmark mit 1:0 (0:0) nach Spielverlänge⸗ 
rung für ſich entſchied. Den Norddeutſchen muß 
man zugute halten, daß die Stürmer großes 
Schußpech hatten. Immer wieder arbeiteten ſie 
ſich vor das Stettiner Tor, aber Querlatte, 
Pfoſten und nicht zuletzt allerdings die zahl⸗ 
reiche Stettiner Verteidigung ſorgten mit Glück 
und Geſchick dafür, daß der Gegner nicht zu 
Toren kam. Torlos verliefen die 90 Minuten 
und das Spiel mußte verlängert werden. Wie⸗ 
der blieb es lange beim 0::0-Stand, doch eine 
Minute vor Schluß der Verlängerung ſchoß 
Stoewer (Polizei Stettin) den einzigen ſieg⸗ 
bringenden Treffer. 5 


Rordheſſen beſſer als Württemberg 


(Eigene Drahtmeldung.) 

Kaſſel, 2. Juli. 

In Kaſſel hatten ſich 5000 Zuſchauer eingefun⸗ 

den, die Zeugen eines 3:2-Sieges von Nor d⸗ 

heſſen über die Mannſchaft von Württemberg 

wurden. Der Kampf war im großen und ganzen 

ausgeglichen. Nordheſſen führte bereits mit 3:1, 

als Württemberg kurz vor Schluß noch ein Tor 
herausholte. . 


* 


Für die Zwifhenrunde am 9. Juli haben 
ſich ſomit die Mannſchaften von Sachſen⸗Thürin⸗ 
gen, Berlin/ Brandenburg, Niederrhein, Mittel: 
rhein, Freiſtaat Sachſen, Pommern / Grenzmark, 
Nordheſſen qualifiziert. 


Leiſtungsſteigerungen 
der oberſchleſiſchen Leichtathleten 


Glänzender Verlauf der 


Meiſterſchaften in Neiße 


Neuer 5000⸗Meter⸗Rekord von Prox, Reichsbahn Beuthen 
(Eigener Bericht) 


: Neiße, 3. Juli 
i se re 55 der Aus⸗ 
ragungsort der diesjährigen erſchleſiſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften. Etwa 150 Teilneh⸗ 
mer beſtritten die Wettkämpfe. Beſonders ange⸗ 
nehm fiel die erhebliche Leiſtungsver⸗ 
beſſerung der Teilnehmer auf, die beſonders 


in den Mittelſtrecken und in den Sprungwettbe⸗ | f 


werben deutlich zutage trat. Zu den Hauptkämp⸗ 
fen am Nachmittag waren über 1000 Zuſchauer 
erſchienen, ſodaß auch der Propagandaerfolg ge⸗ 
ſichert war. 


Schnelle Mittelſtrecken 


Ganz beſonders aufregend verlief der 800⸗ 
Meter⸗Lauf. In der Schlußrunde liefen der 
Neißer Reichswehrſoldat Neukirch und der 
Ratiborer DSCer Bah ro im Spurt dem Felde 
davon, um in dieſer Reihenfolge auch das Ziel zu 
paſſieren. Im Kampf um den dritten Platz fing 
der Allroundläufer Prox, Beuthen, den Titel⸗ 
berteidiger Günther, Oppeln, noch im Ziel ab. 
Die Zeit des Siegers Neukirch betrug 202,5 
Minuten, die damit nur Fünfzehntel Sekunden 
hinter der oberſchleſiſchen Beſtleiſtung zurück⸗ 
bleibt. Auch der 1500 ⸗Meter⸗Lauf nahm einen 
ähnlichen Verlauf. Erſt auf der letzten Geraden 
ſicherte ſich der Altmeiſter Kal la, Oppeln, im 
Spurt auch diesmal den Titel in der ebenfalls 
vortrefflichen Zeit von 4:19,5 Minuten. 


5000 Meter in Rekordzeit 


Die einzige Rekordleiſtung gab es auf der 
langen Strecke. Hier waren ſogar 15 Läufer an⸗ 
getreten. Kadiel, der 10 000⸗Meter⸗Meiſter, 
Wyppich, Kandrzin, Prox, Beuthen, Habe⸗ 
recht, Deichſel Hindenburg, Urzednik, Reichs- 
bahn Gleiwitz, und der Schleſiſche Turnermeiſter 
REES 
Im Zwölfkampf der Männer ſiegte Zweigel, 
Siemianowitz mit 209 Punkten vor Lazik, Königs⸗ 
Hütte, mit 193 Punkten. Auch im Zehnkampf der 
Männer blieb Zweigel überlegener Punktſieger. 
Im Frauen⸗Siebenkampf belegte Vogt (Vor⸗ 
wärts Kattowitz) mit 119 Punkten den erſten 
Platz, dicht gefolgt von Kranz, Königshütte mit 
118 Punkten. Im Fünf⸗Kampf der Männer er⸗ 
reichte Roel le, ATV Kattowitz mit 79 Punk- 
ten den erſten Platz. Bei den Frauen ſiegte in 
der gleichen Kategorie Perſich, ATV. mit 
90 Punkten. Das Vormittagsprogramm beendete 
ein Vereinswettkampf der Männer. Hier ging 
der ATV. Kattowitz mit 89 Punkten, vor 
dem TV. Bielitz mit 87 Punkten als Sieger 
hervor. 15 

Als Einleitung zu dem Nachmittagsprogramm 
wurde dann ein Handballſpiel zwiſchen der DT. 
Weſtoberſchleſiens und der gleichen in Polen aus⸗ 
getragen. Die Einheimiſchen nahmen für die 
letzte erlittene Niederlage gründlich Revanche und 
fertigten unſere Mannſchaft mit 10:4 überraſchend 
hoch ab. Zu Beginn des Spieles ſind die Weſt⸗ 
eberjchlefier in Front, und es gelingt ihnen auch, 
durch Broſig zwei Tore zu erzielen. Doch die 
Freude währte nicht lange, in kurzen Abſtänden 
holt Oſt⸗OS. auf. Bis zur Pauſe werden dann 
noch zwei weitere Tore erzielt, ſodaß die Partie 
jetzt 4:2 für Oſt⸗OS. lautet. In kurzen 
Zwiſchenräumen folgen dann noch 6 weitere Tore 
für den Gaſtgeber, denen die Weſtoberſchleſier 
aber nur 2 entgegenſetzen können. In der 
Siegermannſchaft gefielen der Mittelſtürmer, der 
Halbrechte ſowie der Tormann. Bei Weſt⸗OS. 
gefiel noch Kramarcoczyk, der Tormann, und 


die Läuferreihe waren außerordentlich ſchwach⸗ 


Anſchließend fanden die Vorführungen der 
Turner ſtatt, die regen Beifall fanden. Aeußerſt, 
reizvolle Bilder boten die Sondervorführungen 
der Vereine, die ſich zwiſchen den Kämpfen in 
wechſelvoller Folge vor dem Beſchauer abrollten. 
Beſonders gefielen die Marſchbewegungen der 
Turner des TV. Bielitz. Der MTV. Kö 
nigshü tte führte Barrenturnen vor, während 
der TV. Kattowitz Keulenſchwingen und Be⸗ 
wegungen mit dem Medizinball zeigte. Nach die⸗ 
ſen Uebungen führte die Damenabteilung des 
TV. Bielitz Tanzreigen und rhythmiſche Bewe⸗ 
gungen vor, die allgemeinen Beifall fanden. In 
der Amal 100-Meter-Staffel, die anſchließend zum 
Austrag kam, ſiegte TV. Vorwärts in der 
guten Zeit von 47,4 Sekunden. Lebhaftes Inter⸗ 
eſſe erweckten die Uebungen am Hochreck. In der 
Karl⸗Ronge⸗Gedächtnis⸗Staffel ſiegte Vor⸗ 
wärs Kattowitz mit 2,48 Min. vor dem 
MTV. Königshütte mit 2,108 Min. Den Ab⸗ 
ſchluß der turneriſchen Uebungen bildeten die 


Maſſenübungen der Männer und Frauen 


Es war ein wunderbares Bild, als etwa 100 
Turnerinnen in Reih und Glied, in einheitlicher 
Kleidung, ihre rhythmiſchen Bewegungen nach dem 
Takte der Muſik ausführten. Im Anſchluß an 
die Uebungen der Frauen, führten etwa 100 
deutihe Turner ebenfalls nach den Klängen der 
Muſik ihre Künſte vor. Ein Marſch ſämtlicher 
Turnerinnen und Turner um den Feſtplatz war 
ein wirkungsvoller Abſchluß. Im Anſchluß an 
die Maſſenübungen wurde noch die Olympiſche 
Staffel ausgetragen, die der TV. Siemianowitz 
mit 4,11,6 Min. vor dem ATV. Kattowitz mit 
4,11,7 Min. gewann. 


In der Siegevverfiindung wurden die beiten 
Turner für ihre Leiſtungen mit einem geſchmack⸗ 
vollen Lorbeerkranz belohnt. Dann ſchallte 
deutſcher Sang aus deutſchen Kehlen und das 
Lied „Ein Ruf iſt erklungen“ brauſte über den 
Platz. Dieſes V. Kreis⸗Turnen war ein macht⸗ 
volles Bekenntnis zur deutſchen Turnerei. 
Da der Wettergott prachtvolles Turnerwetter 
beſcherte, blieb auch das Publikum nicht aus. 
Der Abend vereinigte jung und alt zu fröh⸗ 
lichem Tanze. 


19.30 Uhr die lange Fahrt. 


Okrent DSE. Ratibor. Allen überlegen zeigte 
ſich jedoch der jede Strecke laufende Beitſener 
Reichsbahnſportler Prox, der in der letzten 
Runde an dem dauernd führenden Okrent in 
einem hervorragenden Endſpurt vorbeiging und 
überlegen in 16:19 Min. das Zielband riß, womit 
er gleichzeitig den von Kotzyba gehaltenen Re⸗ 
ord um 2,5 Sekunden unterbot. 

In den Sprungwettbewerben ſcheinen nun auch 
einige neue Könner heranzuwachſen. Den Hoch— 
ſprung gewann der bisher noch unbekannte Ko⸗ 
tal la, vom SC. Comprachtſchütz, mit der guten 
Leiſtung von 1,70 Meter. Auch den zweiten Platz 
belegte ein noch unbekannter Neißer Reichswehr⸗ 
ſoldat mit der Leiſtung von 1,65 Meter, vor dem 
Oppelner Krauſe und dem Titelverteidiger 
Voelkel Deichjel Hindenburg, die ſich im Stich⸗ 
kampf mit der gleichen Höhe mit den Plätzen be⸗ 
gnügen mußten. Die Weitſprünge hatten unter 
der ſehr weichen Bahn zu leiden. Immerhin 
überſprangen eine ganze Anzahl die 6-Meter- 
Grenze. Der Sieger Malcharek, Gleiwitz, 
beſaß die ausgefeilteſte Technik. Gut veranlagt 
ſind weiter der Neißer SSCer Pros ke, ferner 
Stark, Gleiwitz, Porada und Lechner, 
Kreuzburg. Der Altmeiſter und Rekordhalter 
Fandrey Polizei Beuthen, der wohl mit 6,74 
den beſten Sprung des Tages erzielte, aber vor 
dem Meſſen zurückfiel, mußte mit dem 3. Platz 
vorlieb nehmen. Zum Stabhochſprung traten 
leider nur zwei Mann an. Der Rekordhalter Or⸗ 
lowſki SCO. Beuthen erreichte im Wettbewerb 
3,20. Beim Rekordverſuch erreichte er 3,40 Meter, 
womit er ſeinem kürzlich aufgeſtellten Rekord 
1 3,45 Meter zu überſpringen mißlang 
ihm. 


In den Würfen die alten Meiſter i 


In ſämtlichen Wurfwettbewerben gab es die 
überlegenen Siege unjerer alten, ſeit Jahren be⸗ 
kannten Wurfathleten. Lediglich der Hinden⸗ 
burger Poliziſt Rattke ſowie der Vorwärts⸗ 
Raſenſportler Petſchik und der Jugendliche 
All noch, Neiße, können noch beſſere Leiſtungen 
vollbringen. Steingroß gewann das Speer⸗ 
werfen überlegen mit einem Wurf über 60 Meter 
und das Diskuswerfen mit der ebenfalls guten 
Leiſtung von 38,74 Meter. Laqua belegte das 
Kugelſtoßen mit 13,35 Meter vor dem Neißer 
Kolibabe mit 13,21 Meter. Kolibabe ließ ji 
dagegen das Hammerwerfen nicht entgehen. 


Nur die Sprinter ſchwach. 


Etwas aufregend ging es im 100⸗Meter⸗Lauf 
zu. Für den Endlauf hatten ſich der Titelvertei⸗ 
diger Laqua Pol. Oppeln, der Turnermeiſter 
Buckall, Kreuzburg, ferner der Beuthener Poliziſt 
Kotz und die 2 Vorw.⸗Raſenſportlex Koska, Nicklis 
qualifiziert. Koska und Nicklis führten bis etwa 
80 Meter vor dem Ziel. Dann ſchoß Laqua nach 
vorn. Die Ankunft im Ziel war ganz knapp. 
Nach langen Beratungen wurde verkündet „Lagua 
vor Koska“. Der 200⸗Meter⸗Lauf verlief ohne 
jeden Reiz, da Koska als Proteſt gegen die 100- 
Meter⸗Entſcheidung dem Start fernblieb und auch 
der Turnermeiſter Buckall und Kotz nicht an⸗ 
traten. Laqua gewann unangefochten. Ein Licht⸗ 
blick war dann wieder der 400⸗Meter⸗Lauf, den 
der Beuthener Poliziſt und Rekordhalter Ur⸗ 
bainſki gegen Symalla in der erwarteten über⸗ 
legenen Weiſe gewann. Auch ſeine Zeit von 52,7 
iſt als ſehr gut zu bezeichnen. 


Wehrſport 


Die im Rahmen der Meiſterſchaften ausge⸗ 
tragenen wehrſportlichen Kämpfe fanden ebenfalls 
Anklang bei den Zuschauern. Der Oppelner 
Poliziſt Fabiſch erwies ſich mit dem beachtlichen 
Wurf von 72 Metern als beſter Keulen werfer. 
Den 1000 Meter Hindernislauf gewann Broja, 
vom MSV. 25 Neiße auch in der guten Zeit von 
2:595 Min. 


Den Abſchluß dieſer in allen Teilen wohl ge⸗ 
lungenen Meiſterſchaften bildete das Handballſpiel 
zwiſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter, Poſt Op⸗ 
peln und dem Militärſportverein Neiße 25. Wie 
es zu erwarten war, zeigten ſich die Oppelner 
den Soldaten in jeder Weiſe überlegen und ſiegten 
ſchließlich mit 16:6, nachdem ſie bereits zur Pauſe 
das Ergebnis auf 10:0 geſchraubt hatten. 


Mit dem Neg. durch Hberſchleſien 


Großer Erfolg der Zuverläſſigleitsfahrt — 60 Teilnehmer ſtrafpunktfrei 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz. 2. Juli. 
Schon die erſte große 0 2 
NERE. in Oberſchleſien brachte einen durchſchla⸗ 
genden Erfolg. Die große Zuverläſſigkeitsfahrt 
durch Oberſchleſien legte Zeugnis ab von der 
guten Ausbildung der Fahrer und der 
Leiſtungs fähigkeit. der Maſchinen. 
Schon am Sonnabend waren die oberſchleſi⸗ 
ſchen Straßen belebt von den zum Start nach 
Neiße eilenden Kraftfahrern. Die letzten Teil⸗ 
nehmer machten ſich noch in der Nacht zum 
Sonntag auf den Weg, um rechtzeitig in Neiße 
einzutreffen. Hier gab es auf dem Bl 
lebhaften Betrieb. Propagandawart Knobli 
hatte alle Hände voll zu tun mit der Abnahme 
der Fahrzeuge und der Vorbereitung für die 


lange Fahrt. 


Die Organiſation klappte aber ausgezeichnet. 


Punkt 7 Uhr wurden die erſten Teilnehmer zu 
der großen Prüfung geſtartet. Je fünf Fahrer 
der verichiedenen Klaſſen gingen in Abſtänden 
von je drei Minuten auf die etwa 330 Kilometer 
lange Reife. In unſerem 1,5⸗Liter⸗Adler⸗Trumpf, 
einem neueſten Erzeugniſſe der deutſchen Auto⸗ 
mobilinduſtrie, mit Langner. Beuthen, am 
Steuer, ging es der erſten Kontrolle in Leob⸗ 
hit entgegen. Schon auf dem erſten Teil der 
Strecke hatten einige Motorradfahrer mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Das vorgeſchriebene 
Durchſchnittstempo geſtattete aber den meiſten, 
den verlorenen Boden noch rechtzeitig aufzuholen. 
Leider gab es ſchon bald den erſten Unfall. 
Beim Ueberholen überſchlug ſich der von Regie⸗ 
rungsrat Nowak geführte Wagen und mußte 
ausſcheiden, Glücklicherweiſe kam der Fahrer mit 
einigen Schnittwunden im Geſicht davon. Sofort 
war das Sanitätsauto mit Dr Wolff zur 
Stelle und leiſtete die erſte Hilfe. In flotter 
Fahrt ging es weiter nach Leobſchütz. Hier 
wurden die Teilnehmer von jungen Mädchen mit 
Blumenſpenden bedacht. An der nächſten Kon⸗ 
trollſtelle in Ratibor gab es Kaffee zur 
Stärkung. Ueberall waren die Straßen umſäumt 
von intereſſierten Zuſchauern, und überall grüßte 
man die Teilnehmer mit dem Hitler⸗Gruß. 
Das Wetter hielt ſich bis auf einige Regenſchauer 
ausgezeichnet. Auf den guten Straßen konnte 
eine flotte Fahrt angeſchlagen werden, ſo⸗ 
daß die meiſten Fahrer vor den Kontrollſtellen 
warten mußten, um nicht zu früh einzutreffen. 

In Oppeln war eine halbſtündige Zwangs⸗ 
pauſe eingelegt. Mit Muſik der ehemaligen Lan⸗ 
desſchützenkapelle wurden am Eingang des 
Stadions die Teilnehmer begrüßt. Freundliche 
Damen teilten Erfriſchungen aus, jeder verſuchte 
io gut wie möglich, die kurze Exholungspauſe aus- 
zunutzen. Der zweite Teil der Strecke führte über 
Kreuzburg, Guttentag und ſchließlich zum 
Ziel nach Gleiwitz. Kurz hinter Oppeln gab es 
einen zweiten Unglücksfall. Ein Breslauer SS.⸗ 
Fahrer überſchlug ſich mit ſeinem Motorrad, trug 
einen Schlüſſelbeinbruch davon, während 
ſeine Mitfahrerin mit einer Handprellung und 
leichten Gehirnerſchütterung davonkam. 

Von den etwa 100 geſtarteten Teilnehmern er- 


reichten etwa 87 Teilnehmer das Ziel in Glei ⸗ 


wis. Die erſten Fahrer trafen gegen 14.40 Uhr 
am Hitler⸗Platz ein, die letzten beendeten gegen 
Genau ſo wie auf der 
ganzen Strecke, auf der die Oberleitung die Be⸗ 
reichsführung Oppeln unter Führung von Ber 
reichsführer Sukow hatte, war auch am Ziel, 
wo die Bezirksführung 1 unter Führung von Be⸗ 
zirksführer Schindler, Beuthen, ihres Amtes 


Veranſtaltung des] M 


ſchließlich, daß 60 Teilnehmer mit ihren 


waltete, die Abfertigung vorbildlich. Große 

enſchenmaſſen hatten ſich eingefunden, 
um die Teilnehmer nach den Strapazen freund⸗ 
lichſt zu begrüßen. Für Unterhaltung ſorgte die 
Standartenkapelle 156 aus Beuthen unter Stab⸗ 
führung von Cygane k.. Ks 

Die Ausrechnung der Ergebniſſe ergab 
daß 1 1 Fahr⸗ 
zeugen die Strecke ſtrafpunktfrei zurück⸗ 
gelegt hatten. 23 weitere Teilnehmer erhielten 
die 1 8 er nn 50 Strafpunkte), wäh⸗ 
rend der Reſt der Fahrer mit einer bronzenen 
Plakette bedacht wurde. 5 f 
Mancher Teilnehmer hgtte ſich die Fahrt ein⸗ 
facher vorgeſtellt, als fie ſpäter in Wirklichkeit 
war. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeiten waren 
zwar mit Abſicht verhältnismäßig gehalten wor⸗ 
den, aber gerade deswegen beanſpruchte die Ein⸗ 


I haltung der Fahrzeiten beſondere Wufmte ra 1 


keit. Außerdem wurden an die Fahrer erheb⸗ 
liche Anforderungen in bezug auf körperliche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit geſtellt. Es iſt leichter, eine 330. 
Kilometer⸗Strecke im ſchnellen Tempo zurückzu⸗ 
legen, als die gleiche Strecke im längeren Zeit⸗ 
raum unter Beachtung aller möglichen Vorſchrif⸗ 
ten hinter ſich zu bringen. 5 


Für die Teilnehmer der Motor⸗SA. und SS. 
gab es noch beſondere Bedingungen. 


Sie mußten geſchloſſen als Mannſchaften durchs 
Ziel kommen. Alles in allem hatte die Zuver⸗ 
läſſigkeitsfahrt gezeigt, daß ſich die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kraftfahrer auf dem richtigen Wege 
befinden. Im nächſten Jahre wird man wahr⸗ 
ſcheinlich ihon mehr von den Teilnehmern ver⸗ 
langen. Die meiſten Fahrzeuge, unter ihnen auch 
unſer Adler⸗Trumpf, überwältigten diesmal die 
Strecke mit ſeltener Regelmäßigkeit, ſo daß man 
lub getroſt an höhere Aufgaben heranmachen 
ann. g 

Zur Preisverteilung versammelten ſich 
die Fahrteilnehmer im großen Saal Haus Ober⸗ 
ſchleſien, der die zahlreichen Beſucher kaum faſſen 
konnte. Der Sportleiter der Landesführung Schle⸗ 
ſiens, E. Haak, Breslau, nahm die Preisver⸗ 
teilung vor und anſchließend hielt der Bereichs⸗ 
führer Oberſchleſien, Suko w, Oppeln, eine 
Anſprache, in der er auf die Bedeutung der Fahrt 
hinwies und einen vollen Propagandaerfolg feſt⸗ 
ſtellte. W. R. 


Strafpunktfreie Fahrer: 


A. Motorräder: Gluche, Breslau (FN. mit 
Beiwagen] Schmich, Breslau (De W.), Richter, 
Breslau New-Hudion), Dreſcher, Breslau (Stan⸗ 
dard), Bartel, Breslau (Standard), Faller, Bres⸗ 
lau (Standard), Krauſe, Breslau (Da W.), 


Preibſch, Waldorf (BMW.) Arlt, Beuthen (Zün⸗ 


dapp), Finke, Beuthen (BMW.), Czaja, Beuthen 
(Zündapp), Mayer, Beuthen ([De W.), Suchy, Beu⸗ 
then [AJS.]. Ettel, Beuthen (Viktoria), 1 5570 g 
Beuthen (Viktoria), Galonska, Beuthen (BMW 

Pietſch, Ratibor (Da W.), Kruppa, Ratibor (Vik ⸗ 
toria mit Beiwagen), Hammerla, Ratibor (Zün⸗ 


dapp), Galuſchka, Oberglogau [BM W.), Neumann, 


Oppeln (Zündapp), Schäfer, Oppeln (A.), 
Schwarzer, Oppeln (Ardie), Wallentin, Oppeln 
(Tornaxl, Stephan, Neuſtadt (Triumph), Schwi⸗ 
talla, Zawadzki (BMW), Sowade, Kreuzburg 


BMW), Winkler, Kreuzburg (Viktoria), Wieſas, 


Kreuzburg (NSW), Pätzold, Giersdorf [BMW) 
und König, Kreuzburg [Da W). . 


B. Wagen: Rakowſki, Neiße (Brennabor), Mai, 
Soſel (Stoewer), Hartenſtein, Soſel (Röhr), 
Schippan, Ratibor [Da W), Schindler, Beuthen 
(Fiat), Kijorg, Miechowitz (DW), Laxy, Beuthen 
(Da W), Nieſtroy, Beuthen (DW), Gertrud 
Kappler, Beuthen (Hanomag, F. v. Vlahowitz, 
Brynnek (De W), Jugoll, Beuthen (Mercedes⸗ 
Benz), Litſch, Gleiwitz (Dixiſ Kaluza, Gleiwitz 
(Opel), Krippa, Kreuzburg (Opel), Gotterbe, Op- | 
peln (Steyer), Dr. Fliege, Kreuzburg (Stoewer), 
Wojewoda, Gleiwitz (Citroen), Breiter, Konſtadt 
(Opel), Glauer, Oppeln (BMW), Dr Werſin, 
Breslau [Da W), Grabowski. Przywor [Röhr), 
Winterſtein, Oppeln (Mercedes), Gold, Oppeln 
(Stoewer), Wanjek, Oppeln (Adler), Dr. v. Weſt⸗ 
phalen, Glatz (Fiat), Winter. Falkenberg (Ford), 
Andreſen, Kreuzburg (Simjon-Supra), Langner, 
Beuthen (Adler). 

Mannſchaftswettbewerb: Sieger, Bezirk I (In⸗ 
duſtriegau) und Bezirk III des NERK. (Oppeln⸗ 
Kreuzburg) mit je 0 Strafpunkten. 3. Stabstrupp 
Landeskommiſſar Niederſchleſien, Breslau 0 
Strafpunkte. 4. Staffel 156 der Motor ⸗SA. Beu⸗ 
then 3 Strafpunkte. 5. Motor⸗S A. Ratibor 94 
Strafpunkte. 6. Bezirk V des NEAR. Ratibor 
226 Punkte. f 


Ueberraſchende Tennisniederlage 
von Beuthen 


Gleiwitz, 2. Juli. 

Beide Städte hatten zu dieſem bedeutungs⸗ 
vollen Kampfe ihre beſten Vertretungen aufge⸗ 
ſtellt; ging es doch um die Tennishege⸗ 
monie in Oberſchleſien, die bisher Beuthen, 
dank der Herren⸗Meiſtermannſchaft von Blau⸗ 
Gelb inne hatte. So lockte auch die Begegnung 
beider Städte eine ſtattliche Zuſchauermenge, 
unter der man auch die beiden Bürgermeiſter 
Heidtmann und Dr Colditz bemerkte, nach 
der ſchönen Anlage von Schwarz⸗Weiß Gleiwitz, 
wo ſich von früh bis abends ein lebhafter Tur⸗ 
nierbetrieb abwickelte. Neben den vielen ſchönen 
und ſpannenden Kämpfen kam 
zu einer Ueberraſchung. Die Beuthener 
Mannſchaft mußte eine Niederlage einſtecken. Von 
den Herrenſpielen gaben die Beuthener nur ein 
Einzel und ein Doppel ab. Dagegen waren die 
Beuthener Damen ihren routinierten Gegner⸗ 
innen nicht gewachſen. Mit 11:11 Punkten, 
27: 25 Sätzen und 243: 239 Spielen hatten die 
Gleiwitzer knapp gewonnen. Der Sieg der Glei⸗ 
witzer war verdient und wird für ſie ein An⸗ 
porn ſein, auch bei den Herren die führende 
Stellung im oberſchleſiſchen Tennis zu erreichen. 
Die zahlreichen Kämpfe wurden von den bewähr⸗ 
ten Turnierleitern Neumann und Kieſe⸗ 
wetter reibungslos abgewickelt. Das Rückſpiel 
wird erſt im nächſten Jahre ausgetragen. a 

Bei den Herren fand die Begegnung der 
Spitzenſpieler beider Mannſchaften, Fromlowitz, 
Beuthen, und Beitz, Gleiwitz das größte Inter⸗ 
eſſe. Der Oberſchleſiſche Meiſter kam diesmal 
nur ſchwer ins Spiel, ſo daß er den erſten Satz 
gegen den angriffsfreudigen und ſicher ſpielenden 
Beitz mit 3 6 abgeben mußte. Erſt die nächſten 
Sätze brachten Fromlowitz mit 6:4, 62 
den Sieg. Bartonnek, Beuthen, überrannte 
den Gleiwitzer Friedrich mit 6:0, 6:0. Klaus 
Wieczorek mußte ſich ſtrecken, um Richter, 
Gleiwitz, mit 4:6, 7:5, 6:3 das Nachſehen zu 
geben. Schnura fand in dem jugendlichen 
Fröhlich, Gleiwitz, harten Widerſtand, den er erſt 
in 3 Sätzen mit 0:6, 6:2, 6:1 brach. 
Gleiwitz, verlor nach ſchönem Kampfe gegen 
Lichter mit 4:6, 3:6. G. Wieczorek ge⸗ 
wann nach hartem Kampfe gegen Schmidt, Glei⸗ 


es auch ſchließlich [e 


Stach, 


witz, mit 46, 6: 1,75. Rengo bezwang Neu- 
mann, Gleiwitz, mit 10:8, 6:2. Dr Schön, 
Beuthen, verlor nach erbittertem Kampfe gegen 
Senftleben, Gleiwitz, mit 4:6, 9:11. 

Bei den Herxen⸗Doppelſpielen nahm lediglich 
die Begegnung Kl. Wieczorek / Lichter und Stach / 


Fröhlich einen überraſchenden Ausgang. Die 
Beuthener verloren mit 7:5, 1:6, 3:6. Im 
übrigen brachten die Doppelſpiele folgende Er⸗ 
gebniſſe?: Fromlowitz / Regno — Beitz / 
Neumann 6:3, 6:1; Bartonek⸗/ G. Wie ⸗ 
czorek — Friedrich Richter 6:1, 6:2 
Zi ura Schön — Ehmidt/Senftleben 6:2, 


Gegen die Gleiwitzer Damenmannſchaft 
hatn die Beuthener nichts zu beſtellen. 


Die Oberſchleſiſche Meiſterin, Frl. Pajonk, 
ſchlug Frau Maſura mit 6:0, 6:2 glatt. Fräu⸗ 
lein Wylezol unterlag gegen Frau Krautwurſt 
mit 3:6, 4:6. Frau Spallef fertigte Fräu⸗ 
fein Golly mit 8:6, 6: 2 ab. und Fräulein Ry⸗ 
aol ſchlug Fräulein Kotzur ſicher mit 6:0, 7:5. 
Die Doppelſpiele der Damen brachten den Glei- 
witzern überzeugende Siege. Frau Krautwurſt / 
Frl. Pajonk überrannten Frl. Golly / Fr. Hempel 
mit 6:0, 6:0. Gegen Frl. Hempel / Frl. Rygol 
zogen Frau Theimert/ Frl. Kotzur mit 6:4, 6:2 
den Kürzeren. Die Entſcheidung fiel mit den Ge⸗ 
miſchten Doppelſpielen. Fräulein Wylezol/ Lichter 
holten nach einem aufregenden Kampf gegen Frl. 
Lorenz Schmidt mit 4:6, 6:2, 6:3 den 11. 
Punkt. Frau Theimert / Fromlowitz fanden ſich 
nich. zuſammen und verloren gegen das gut ein⸗ 
geſpielte Paar Frl. Pajonk/Beitz überraſchend 
glatt mit 4:6, 0:6. Auch Frl. Kotzur / Borton⸗ 
net unterlagen gegen Frau Spallek / Neumann nach 
3 Sätzen mit 6:3, 3:6, 4:6. Die letzte Hoff⸗ 
nung der Beuthener blieben Frl. Golly / Kl. Wie⸗ 
czorek: aber auch dieſes Paar mußte Fr. Kraut⸗ 
wurſt / Richter mit 6: 4, 4:6, 7:9 den Sieg über⸗ 
laſſen. 

Am Abend verſammelten ſich die Teilnehmer 
und Freunde des Tennisſports im Haus Ober⸗ 
ſchleſien zu einigen fröhlichen Stunden. 


W.), 


Aus der Stadtverordnetensitzung . 


Leobſchüß Etat verabschiedet 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz. 3. Juli. eines Bürgerſteiges am ſtädt. Friedhof wird 

In einhalbſtündiger Sitzung wurden 11 Vor⸗ſein Betrag bon 2300 RM. bewilligt. Vom Pacht⸗ 
lagen, darunter der Haushaltsplan für das] vertrage eines ſtädt. Gaſthofgrundſtückes wird 
Jahr 1938, verabichiedet. Annahme fand der Be- Kenntnis genommen. Auf Veranlaſſung des 
ſchluß der NS Da betreffs Gleichſchaltung der Stadtverordnetenporſtehers wird über die Be⸗ 
Vorſtände des Rösler⸗ und des St.⸗Johannes⸗ ſchwerde des Stadtälteſten Oder sky, betreffend 
ſtiftes ſowie des Hoffmann⸗Hampelſchen Waiſen⸗ Kürzung ſeiner Penſion, verhandelt. Nach Rück⸗ 
haufes; die jetzigen Vorſtände der Induſtrie ſollen . 
ihre Aemter zur Verfügung ſtellen. Hierauf fand 
der Haushaltsplan für 1933, der in Einnahmen 
und Ausgaben mit einem Geſamtbetrage von 
1675 800 RM. (im e 1664 700 RM.) ab- 
ſchließt, einſtimmige Annahme. Hierzu machte 
Bürgermeiſter Sartory erläuternde Mittei⸗ 
lungen dahingehend, daß der dem Ober lizeum 
bisher bewilligte Betrag von 3875 MM, reſtlos 
geſtrichen ſei. Dieſer Poſten fand Gutſchrift 
bei dem Fonds für unvorhergeſehene Ausgaben. 
Außerdem wurden von der Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigung des Bürgermeiſters 


u Ariegsvyfertreſſen in Gleiwitz 


e Gleiwitz, 3. Juli. die neue Regierung es für ihre Ehrenpflicht 
Die dem nationalſozialiſtiſchen ee halte, für die Kriegsopfer zu ſorgen. 
4 7 N 2 > . ö * Dr. N 8 5 8 1 SR 
ERSTEN = ee EEE Reichskanzler Adolf Hitler habe verſprochen, 
interölſebenen veranſtalteten am Sonntag ein ſich der 1 1 65 acta % 
: 5 . ; 1 ag ein Im Sinne des neuen Deutſchland liege es, d 
Kriegsopfertreffen. Die Anteilnahme der Be⸗ Arz SR atenandes für ih 
Nase e ee en Kriegsopfern den Dank des Vaterlandes für ihre 
völkerung zeigte ſich in reichem Fahnenſchmuck in heldenmütigen Taten abzuſtatten 


den Straßen. Am Vormittag fanden Gottes- e 788 
Der Führer der ſchleſiſchen Kriegsopfer, Lan⸗ 


1 


8 | j 
I 
\ 

. 


dienſte in der Pfarrkirche. Allerheiligen und in . 
der Evangeliſchen Kirche ſtatt. In, Anſchluß] desobmann Jenke, MIR „Breslau, wies auf 
marſchierten die Teilnehmer nah der Ge⸗f den Zuſammenſchluß der Kriegsopfer hin, wandte 


fallenen, Gedenkhalle im Stadtpark, wof ſich gegen den in den letzten 14. Jahren gepredigten 
eine Gedenkfeier ftattfand. Die Gleiwitzer Sän⸗ iM führte weiter aus, daß der 


Generaldirektor Bernhardt 
in Königshütte verhaftet 


Kattowitz, 3. Juli. 
Am Sonnabend wurde auf Veranlaſſung des 
Königshütter Staatsanwalts der in Königshütte 
wohnhafte Generaldirektor der Königslaura⸗ und 
Kattowitzer AG., Bernhardt, verhaftet und 


e a A e e 
ſchaf i ie Feier mi immungsvollen[ Krieg a atur notwendig hingenom⸗ 
leer el a Mi nr, men werden müſſe, wenn man ihn auch nicht wün⸗ 
gedachte der Gefallenen des Weltkrieges, mit ſche und beſonders die Kriegsopfer ſeine Schreden 
denen die Kriegsopfer hinausgezogen eien, um erkannt haben. Man habe unter dem e 
für die Freiheit Deutſchlands zu kämpfen. Dem ſtem den Kriegsopfern nur e e bewilligt 
beldenmütigen Ringen ſei eine Zeit der Ernie und erklärt, daß keine weiteren Mittel ee 
drigung Deutſchlands gefolgt, in der man der ſeien. Tatſächlich ſeien die finanziellen Mittel 


i 175 f durch die Annahme der Dawes⸗ und Mounggeſetze] k 0 5 N 17 5 HIER „ ESSEN 
ler aan 91 d Ba erschöpft worden. Auch jetzt ſeien die Kaſſen leer, | 600 RM. (von 1200 RM.] geſtrichen. Die 1155 das estas Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
aber das deutſche Volk nun wieder erwand trotzdem aber würden die Nationalſozialiſten da- f liefert. Bernhardt iſt Reichsdeutſcher. Gleich- 


Realſteuerzuſchläge 


blieben unverändert und werden wie folgt erhoben 


werden: 
(bebaute Grundſtücke) 


und ſeine Ehre wiedergefunden habe, werde es] .. 5 ea 19 00 
0 e, für forgen, daß den Kriegsopfern ihr Recht werde 

ſtets der heldenhaften Weltkriegskömpfer geden ] und der Dank des Vaterlandes nicht in Rekurſen 
ken. ; 5 x ; R und Verwaltungsſtreitverfahren beitche. Es ſei 
Während die „Klänge des Liedes Ich. hatt nationalſozigliſtiſcher Staatsgrundſatz und Staats- 
einen Kameraden“ ertönten, wurden Kränze in aufgabe, eine gerechte Verſorgung der Kriegsopfer 
der Gedenkhalle Aae e 91 115 auch e a 1 
mann gedachte nun der ehemaligen Selbſtſchutz:] Begriff der Rente müſſe ausgeſchaltet werden, 
kämpfer und der Freiheitskämpfer, die im Braun-] da er zu ſehr mit dem Begriff eines Almoſens ver⸗ 
hemd für das nationale Deutſchland . geitritten| bunden ſei. Der Dank des Vaterlandes müſſe er⸗ 


zeitig wurde der Beamte des gleichen Konzerns, 
Morcinek, in Unterſuchungshaft genommen. 
Als Grund wird angegeben, daß ſich die beiden 
Verhafteten Unregelmäßigkeiten bei der Ausfüh⸗ 
rung ausländiſcher Beſtellungen hatten zuſchulden 
kommen laſſen. Einzelheiten ſind nicht zu er⸗ 
fahren, da von den Behörden keinerlei Auskunft 


Grundvermögensſteuer 
400 Prozent, 

unbebaute Grundſtücke 350 Prozent, 

Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 540 Prozent, 

Filialbetriebe 648 Prozent, 


haben. Die Anſprache klang im Horſt⸗Weſſel⸗ füllt werden denn er ſei das Teſtament von zwei Gewerbeſteuer nach dem Kapital 1 296 Prozent, [erteilt wird. 
Lied aus. Die Gleiwitzer Süngerſchaft brachte] Millionen Toten, Ein Sieg Heil auf den Reichs⸗ 4 ſteuer nach p Proz 


Filialbetriebe 1555 Prozent, 
Im Stellenplan fand eine Umgruppierung ſtatt 
mit der Maßgabe, daß je ein Angeſtellter in der 
Steuerkaſſe, Steuerbüro und im Fürſorgeamt in 
die M 6 eingeſtuft wurde. Die 
Sozia 


unter der Leitung von Muſikdirektor Schweichert| präſidenten, Reichskanzler und das Vaterland be- 
das Lied „Was iſt des en Aer 1 15 ſchloß die Anſprache. 15 

Sehr. Kreisobmann Godzierz dankte n a 8 5 a Band rah 
CCC 
des Reichskanlers und des deutſchen Yaterlandes.| Kriegsopfer zu ſchüten und ſich reſtlos für feine 
Mit dem Deutschlandlied ſchloß die Feier. Aufgaben einzuſetzen. Hierauf wurde das Deutſch⸗ 
Am Nachmittag marſchierten die Kriegsopfer] landlied gefungen. Kreisobmann Godzierz 
— die Schwerverletzten fuhren in Kraftwagen —] dankte den Rednern und erklärte, daß aus ihren 
auf dem Adolf-⸗Hitler⸗Platz zu einer Kundgebung Worten zu ſchließen ſei, daß ſich die Angelegen⸗ 
auf. Von der Rednertribüne herab begrüßte heiten der Kriegsopfer in guten Händen befinden. 
Kreisobmann Godzierz, worauf kommiſſari⸗] Das Horſt⸗Weſſel-Lied beſchloß die Kundgebung, 
ſcher Oberbürgermeiſter Heidtmann die] der nach einem Fuſtzug durch die Stadt Garten- 
Grüße der Stadt Gleiwitz übermittelte und her- konzerte im Stadtgarten und im Schützenhaus 
vorhob, daß g folgten. 


ſprache des Stadtverordnetenvorſtehers mit dem 
Magiſtrat und der Regierung habe ſich zweifels⸗ 
frei ergeben, daß die Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit dem Miniſterium zuſtehe Die Ange ⸗ 
legenheit Bürodirektor Dempe (Veruntreuung 
im Amte) bildete den Gegenſtand einer eifrigen 
Ausſprache. Das Diſziplinarverfahren gegen D 


uſchläge für die Notſtandsarbeiter, 
die beim Waldchauſſeebau beſchäftigt ſind, wurden 
wie folgt feſtgeſetzt: Für Familienväter bon le 
Lindern und Ledige pro Stunde 0,40 RM., für; iſt ſeinerzeit wegen apgeblicher Vernehmungs⸗ 
Familienväter von mehr als 2 Kindern pro Kind] unfähigkeit des Angeklagten eingeſtellt worden. 
und Stunde weitere 2 Pf. Der Geſamtzuſchlag] Die dargufhin von ſeiten der Regierung anemp- 
darf aber einen Zuschlag in Höhe von 50 Pf. nicht fohlene Penſionierung unter Einbehaltung der 
überſchreiten. Dieſe Zuſchläge werden ab 1. Juliſ Penſionsbeträge iſt abgelehnt worden. Dem 
gewährt, für deren Deckung geſorgt iſt. Antrag der Stadt, auf Unterſuchung feines Gei⸗ 

Mit Dank nimmt das Haus von einer Ge = ſteszuſtandes in der Heil- und Pflegeanſtalt Bra- 
ländeſchenkung ſeitens der Firma Karl nis, auf Koſten der Stadt, wird einſtimmig zu⸗ 
Kittel & Söhne Kenntnis. Für die Herſtellungſ geſtimmt. 


EFF ðV⁊ pp TRTITTERTZENEENTFEISEENTEER 
Das Ende des Zentrums nationalſozialiſtiſche Welle vor⸗ 


N Eis übergehen würde. Wir möchten vor dieſen 

Alfred Roſenberg ſchreibt im „Völkiſchen Hoffnungen, die nur zu leicht auch zu Taten füh- 
Beobachter“: 2 „ ren könnten, warnen. Das Zentrum hat in 

„Das Zentrum ſtirbt wie ein müder Bayern einen kleinen Vorgeſchmack deſſen bekom⸗ 
Greis an innerer e en . men, wie ſich der neue Staat gegen derartige 
und damit iſt ein Hemmſchuh in der Entwicklung] Sabotageverſuche zu wehren gedenkt. Er wird 
zur Volkswerdung der Deutſchen beiſeite geſchoben, auch in Zukunft dafür Sorge tragen, daß die neue 
und das neue Deutſchland wird dafür Sorge tra- |Staatsgrundlage ohne Riſſe gebaut wird.“ 
en, daß das Zentrum nie mehr wiedererſteht. 


ir möchten gerade auf dieſen Punkt hinweiſen, die Adolf Hitler⸗Spende der Aerzie 


22 Gehſteig, Beleuchtungskörper ſowie durch⸗ 
Hindenburg gehende Kanaliſierung. Die Stadtverwaltung 
5 HE: war in der Zwiſchenzeit nicht müßig und hat eine 
„Hohes Alter. Hausbeſitzer Valentin Reihe weiterer dringlicher Straßen regulierungs⸗ 
Dziemba, Adolfſtraße wohnhaft, konnte ſeinen pläne und Tiefbauarbeiten an ortsanſäßige 
70. Geburtstag feiern. Straßenbaufirmen vergeben. \ 
„Auszeichnung. Durch den Generalfeld. * 119 Offenbarungseide. Beim hieſigen Amts. 
f mash e Bee e ausgezeichnet wurde] gericht find, in den Monaten März und April 
der Schriftführer des Kgvalleriebereins Tre ⸗ſnicht weniger als 119 Offenbarungseide 
esial auf dem Kavalleriefeſt in Oberglogau. freiwillig geleiſtet worden, während in 112 Fällen 
Ihm wurde durch den Generalfeldmarſchall für die Haft zur Erzwingung des Offenbarungseides 
93lährige treue Mitgliedſchaft das goldene angeordnet werden mußte. 
Mackenſen Ehrenzeichen 2. Klaſſe über *. Schwerer Verkehrsunfall. In den Nach 


reicht er — NR ; 
»Neue Sportabteilung innerhalb der NSBD. 
Die Betriebszelle Konkordiagrube konnte 
als erſte innerhalb der NS BO. eine Sport ⸗ 
abteilung gründen, auf Anregungen des Be⸗ 
triebsrates Czech, hin. Ihr traten „Tofort 
80 Sportler bei. Die erſte Sitzung fand in der 
Turnhalle der Donnersmarckhütte ſtatt. Ober- 
furnwart Magazinverwalter Cempulik (ATV. 


mittagſtunden des Sonntags geriet an der Ecke 
der Pronprinzen- und Wilhelmſtraße der 
16jährige Georg Wilk aus Mathesdorf mit 
Seinem Fahrrad zwiſchen zwei in die Wilhelm⸗ 
ſtraße einbiegende Perſonenkraftwagen. Er wurde 
von einem der Fahrzeuge erfaßt und 4 Meter 
weit mitgeſchleift. Wilk brach den linken Unter⸗ 
arm und erlitt Verletzungen an Hand und 
Schienbein. 


weil noch am 30. Juni Graf Quadt, der ehe⸗ 
malige bayeriſche Wirtſchaftsminiſter, in der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ einen Leitartikel ver⸗ 
öffentlichte, in dem er zweimal mit offenbarer Ab⸗ 
ſicht den Nationalſozialismus nur als eine Kopie 
des Faſchismus kennzeichnete und auf die von 
der Zeit () abhängenden ſtaatlichen For⸗ 
men verwies. Es kam hier alſo etwas unporſich⸗ 
tig die Hoffnung zum Ausdruck, daß die 


Die auf Veranlaſſung des Kommiſſars der 
ärztlichen Spitzenverbände, Dr Wagner, vom 
Verband der Aerzte Deutſchlands 
veranſtaltete Sammlung für die Adolf Hit⸗ 
ler⸗Spende hat aus Spenden der Aerztever⸗ 
eine und einzelner Aerzte bis jetzt den Betrag von 
38 000 Mark für die Opfer der Arbeit ergeben. 
Die Sammlung wird fortgeſetzt. i 


Hindenburg) wurde zum Leiter und zum Fußball⸗ 
obmann Grubenſekretär Harazim ernannt. 


Ausbi i Müller, der 1. Vor⸗ f 
es Ae Turn Berens, e Beh Verreist 2 
Dr. Berger 


egenwärtigen Stand der Sportverbände und 
f erte der nenen Sportabteilung ſeitens des 

Facharzt für innere Krankheiten 
Oppeln, Hippelstraße 4 


AV jede Unterſtützung zu. 


Vom Kampfbund. Die Geſchäftsführung 
innerhalb des Kampfbundes des gewerblichen 
Mittelſtandes hat Walter Döring übernom⸗ 
men. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich im 
Haufe der Kreisleitung auf der Glückaufſtraße: 
Sprechſtunden werden nur Montag, Dienstag 
und Donnerstag abgehalten von 15—18 Uhr. 


* Straßenbauarbeiten. Der Ausbau des 
ſtädtiſchen Straßennetzes ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Auf der Streſemannſtraße wurden bereits 1 0 
ten Pflaſterſteine geſetzt und die Treppe am Ein- 
gang der Oberrealſchule nach dem Kamillusplatz 
neu hergerichtet. Die Pflaſterarbeiten an 
der Adolf⸗Hitler⸗Straße dürften bereits in den 


Heute Spezialität: 10 


9 N ehagen und Schmerzzu« 
Pi ' It 1 N fl i h 12 00 Kuna 1 55 em- 
ICNENIEINET Salden zen 58 e 4 
Die Oblalenlorm gewähn) 
eschmackfreies Einnehmen. 


DK W.,, Sonderklasse 1002“ 


in nouer nn RM 2995. 


Täglich steigender Absatz, technische Fort- 


Das Haus 


nächſten Tagen beendet fein. Die Tanaliſa⸗ e an . — esmune) 
tionsarbeiten auf der Heinrichſtraße ſind Ein bicbatee Wiler r der Qualität 5 5 S 
inzwiſchen bis zur Einmündung in die Teichſtraße Zucker s Patent-Medizinal-Seife schritte, unbedingtes Vertrauen auf die Zukunft 


fortgeſchritten. Inzwiſchen hat man die Neu⸗ Feng 54, 0 Mg. und IE LAS (täette der deutschen Kraftverkehrswirtschaft ermög- 


pflaſterung einer ſtark benutzten Verkehrsſtraße, 8. 8, Fe In allen e lichten, diesen hochwertigen Wagen in erhöhter 
der Kaniaſtraße zwiſchen Reitzenſteinplatz und Apolbeten, Drogerien und rien. EIER Serienproduktion auf den Markt zu bringen. 
Dorotheenſtraße, begonnen. Auch die Mikult⸗ | In Beuthen: bei Carl Franzke Nehf., Drogerie, We und DKW. S ld Aa 

ſchützer Straße wird hergerichtet und erhält neben] Krakauer Straße 32, in der Jogels-Drogerie, Aus fü „Sonderklasse ewies erst 
einem Kleinpflaſter auf beiden Seiten einen |Piekarer Str. 14, bei M. Kowalski, Progerie, usjuhrung vor wenigen Tagen in der schwersten aller 


Piekarer Straße 33, Jos. Malorny, Drogerie, 
Tarnowitzer Straße 3, in der Drogerie Preuß, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 11, bei q. Schedon 
Nchil., Drogerie, Poststraße und Parfümerie 
A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5. 


KERNE ̃ ̃⁵—äFü—— .. nn 

DKW.-Sonderklaſſe jetzt unter 3 000,— Mark! Erſt 
vor kurzem hat der 1 Ltr. Vierzylinder⸗DK V, der be⸗ 
kannte Typ „Sonderklaſſe 1001“ einen aufſehenerregen⸗ 
den Erfolg in der Dreitageharzfahrt errungen. Alle 
vier geſtarteten Wagen dieſes Modells blieben in dieſer 
unerhört ſchweren dreitägigen Zerreißprobe ſtrafpunkt⸗ 
frei. Außerdem blieb die DK W.-Sonderklaſſe⸗Mannſchaft 
die einzige ſtrafpunktfreie Mannſchaft aller Wagen bis 
1200 ccm. Wenn die DK W.gweitaktmodelle auch in 
den letzten Jahren Thon nach ihrer einzigartigen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit eine dauernd ſteigende Zulaſſungsziffer⸗ 
erreichten, ſo hat gerade dieſer großartige Harzerfolg in 
der Oeffentlichkeit gezeigt, daß die DKW. Wagen der 
Auto⸗Union, die mit zu den intereſſanteſten deutſchen 
Kraftwagen ⸗Konſtruktionen gehören, in den letzten 
Jahren zu wirklich hoher Vollkommenheit entwickelt wor, 
den find. Aber die Auto-Union hat ſich mit dieſer tech 
niſchen Glanzleiſtung nicht begnügt; es iſt ihr durch 
den ſteigenden Abſatz ihrer DKW. Sonderklaſſe und die 
damit verbundene Produktionsſteigerung möglich ge⸗ 
worden, den Preis dieſes hochwertigen Wagens, der jetzt 
als Modell „Sonderklaſſe 1002“ auf den Markt gebracht 
wird, ganz weſentlich zu ſenken, und zwar unter die 


Leistungs- und Zuverlässigkeitsprüfungen, der 
Dreitage-Harzfahrt, durch einen Rekordsieg 
ihre einzigartige Qualität: Alle vier gestarteten 
Wagen strafpunktfrei am Ziel — einzige straf- 
punktfreie Fabrikmannschaft aller Wagen bis 
1200 ccm — vier Große Goldene Medaillen. 
— Ein neuer überzeugender Beweis für die 
Überlegenheit des DKW-Zweitakt-Motors, 
für die glänzende Bewährung der DKW: 
Schwebeachse, für die geradezu einzig 
artigen Fahreigenschaften dieses Wagens. 


DKW. „Sonderklasse” - 


in jeder Beziehung Sonderklasse] 
AUTO UNION A-G (NN) 


Oſtdeutſche Vertriebsgeſ. Nieſtroj & Co., sine =" 


! 1 


Verlagsanstalt 
— isch & Müller 
Eismaschinen, Eisschränke, A.. K. Beumenos. 


Liegestühle | Nichiraucher 
Eug.Lehr:;:Haus-u.Kücengeräte| in 3 Sagen burt 
Benthen, Lange Str. 19, Exke Ralsorstr. Tel. 351 Rite Mundwaſſer. 
= = gu haben: 
Eisschränke s 
Krakauer Straße Ecke 
Liegestühle Kluckowitzerſtr.; Bar 
bara-⸗Apotheke, Bahn ⸗ 
KOPP EL s TATERKA hofſtr. 28/29; Drogerie 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz 11. 


3000⸗Mark⸗Grenze. Der deutſche Kraftverkehr, der ja Fur * PR 
mehr als alle anderen Nationen der Welt Bedarf an IE | el all mann F 
wirklich preiswerten wirtſchaftlichen und dabei doch ſehr 9 
leiſtungsfähigen Wagen hat, erhält damit in der Preis⸗ 
klaſſe zwiſchen 2000 und 3000 Mark einen weiteren be⸗ 
ſonders hochwertigen Wagen, deſſen einzigartige Fahr ⸗ 
eigenſchaften (Schwebeachſe, Freilauf!) und überlegene 
Leiſtung (Zweitaktmotor!) ih 

ſichern d 


bietet sich Gelegenheit in ein Kolonialwaren-Engros- 
geschäft im deutschoberschlesischen Industriebezirk 
als Mitinhaber einzutreten, Erforderliches Kapital 
30 000 40 000 RM. Gefl. Anfragen unter B. 37 an die 


m weiteſte Verbreitung 5 h 
% Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen, 


werden. 


— 


Oppeln, 3. Juli 
Die Beſichtigung der 23. SS.⸗Standarte war 
für Oppeln ein Feſttag. Faſt alle Häuſer hatten 
Flaggenſchmuck angelegt. Am Sonnabend traten 
ſämtliche Formationen im Wilhelmstal zum 
Propagandamarſch durch die Straßen der 
Stadt an: 2500 SS.⸗Männer nahmen an dieſem 
Zuge teil. Die Straßen der Stadt waren vom 
Publikum dicht beſetzt, ſodaß die Polizei Mühe 
hatte, ſie für den Propagandazug freizuhalten. Auf 
dem Exerzierplatz angekommen, entwickelte ſich 
bald ein fröhliches Treiben. Am Lagerfeuer 
ſaßen die einzelnen Gruppen und jangen 
Marſchlieder. Gegen 11e Uhr fand der 
Zapfenſtreich ſtatt. Ein Zug des Sturm⸗ 
banns Oppeln hielt am Exerzierplatz die Nacht⸗ 
wache. 
Nach dem großen Wecken wurde der Sonntag 
durch einen Feldgottesdienſt, bei dem 
Paſtor Holm die Feſtpredigt hielt, eingeleitet. 
Anſchließend ſprach Standartenführer Harnys 
zu ſeinen SS.⸗Männern ermahnende Worte. Be⸗ 
ſonders legte er ihnen das für die SS. geprägte 
Wort des Führers 


„SS.⸗Mann, Deine Ehre heißt Treue“ 


= 3. Bundeskönigſchießen des 
Hürgerſchützenbundes 


[Eigener Bericht) 


Derſchleſ. 


Ratibor, 3. Juli 

Der Oberſchleſiſche Bürgerſchützen⸗ 
bund hatte anläßlich des 20jährigen Beſtehens 
des Schützenvereins „Graf Walderſee“ ſein 3. 
Bundeskönigſchjeßen nach der alten 
Oderſtadt Ratibor gelegt. Auf der Bundes⸗ 
norſtandsſitzung im Saale der Herzoglichen 
Schloßwirtſchaft begrüßte der Bundesvorſitzende 
Baron, Gleiwitz, die Erſchienenen. Bundes⸗ 
ſchriftführer Michalſki, Gleiwitz, erſtattete den 
Jahresbericht. Beſchloſſen wurde die Aenderung 
der Auszeichnung beim Bundeswettſchießen. In 
die Schießkommiſſion beim Bundeswettſchießen 
wurde als Obmann Kriminalkommiſſar Peha⸗ 
le l, Beuthen, gewählt. Als Feſtort für das Bun⸗ 
deskönigsſchießen 1934 wurde Gleiwitz be⸗ 
ſtimmt. 

Inzwiſchen waren die Brudervereine aus 
Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen und Katſcher ein⸗ 
getroffen, die ſich im Schloßgarten mit der Priv. 
Schützengilde und den Sportvereinen 
zum Feſtzug formierten. Unter Vorantritt des 
Spielmannszuges und der SA. ⸗Kapelle erfolgte 
der Ausmarſch nach dem Schützenhaus, wo 
der Vorſitzende des Jubelvereins, Schützenmeiſter 
Soppa, die Kameraden unter Dankesworten an 
Schützenmeiſter Landgerichtspräſident Heiniſch 
willkommen hieß. 

Schützenmeiſter, Landgerichtspräſident Hei⸗ 
niſch, feierte in ſeiner Anſprache den Jubel⸗ 
herein, wies auf die nationale Zuſammengehörig⸗ 
keit des Jubelvereins mit der Priv. Schützen ⸗ 
gilde hin und begrüßte den Schützenverein 


„Graf Walderſee“ als Bruderverein. 


Direktur Simelka als Ehrenmitglied der 
„Walderſeer“ hielt die 


Feſtrede 


Ex führte aus, daß in den zwei Jahrzehnten, trotz 
aller Hemmungen die Kameraden treu zuſam⸗ 
men gehalten haben. 1913 gründete eine kleine 
Schar begeiſterter Bürger im Vorort Oſtrog⸗ 
Boſatz⸗Plania den Verein, um im oberſchleſiſchen 
Grenzland vaterländiſch⸗nationale Arbeit zu lei⸗ 
ſten. Gerade hier in der Südoſtecke des Reiches 
ſei es doppelt notwendig, nationale Arbeit 
für das Deutſchtum zu entfalten und unſere Ju⸗ 
gend für den Schießſport zu extüchtigen. 
Die Jugend muß in der Zeit des Wehrſports mit 
der Büchſe in der Hand diejenige ſportliche Aus⸗ 
bildung erfahren, die ihren Einſatz im Notfall 
zum Schutze der Heimat ermöglicht. Mit einem 
dreifachen „Gut Schuß“ auf die Vereine des 
Oberſchleſiſchen Bürgerſchützenbundes und die 
Priv. Schützengilde Ratibor ſchloß Direktor Si⸗ 
melka ſeine Ausführungen 

Namens des Stadtverbandes für Leibesühun⸗ 
gen feierte Verwaltungsoberſekretär Strzybny, 
Ratibor, den Jubelverein, wobei er auf die Aus⸗ 
bildung der Jugendabteilung im Verein hinwies. 
Bundesvorſitzender Baron, Gleiwitz, gedachte des 
Dritten Reiches. Mit einem „Sieg Heil“ auf 


Reichspräſident bon Hindenburg und 
Reichskanzler Hitler bei den Klängen des 


Deutſchlandliedes und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes erklärte 
er das Bundes⸗Königsſchießen des Oberſchleſiſchen 
Bürgerſchützenbundes für eröffnet. 

Im Saale des Schützenhauſes hatten ſich die 
Kameraden zu einer Mittagstafel vereint, nach 
deren Aufhebung der Wettſtreit durch den 
Schützenkönig Schoppa ſeinen Anfang nahm. 
Beſchoſſen wurden zehn Kleinkaliberſcheiben, von 
denen die Bundeskönigſcheibe nur von Bundes- 
mitgliedern beſchoſſen wurde; ebenſo blieb die 
Feſtſcheibe „Graf Walderſee“ nur Bundesmit⸗ 
gliedern vorbehalten, die Ehren⸗Feſtſcheibe war 
für die Ehrengäſte beſtimmt. Als Bundeskönig 
ging Magiſtratsbeamter Schattke, Gleiwitz, 


Aufmarsch der 23. 68. Standarte 
in Oppeln 


ans Herz. Im Namen des Abſchnittskommandan⸗ 
ten überbrachte Standartenführer Werner die 
Grüße der Standarte, während für die als Gaſt 
erſchienenen Standarten der Führer der 16. Stan⸗ 
darte (Breslau) Kwulos ſprach. Die Beſichtigung 
fiel ſehr zufriedenſtellend aus. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe erregten die kürzlich gebildeten Reiter ⸗ 
ſtürme. Unter dem Publikum befanden ſich Ver⸗ 
treter der Reichswehr, Schutzpolizei und des 
Stahlhelms. Den Abſchluß bildete ein Para de⸗ 
marſch vor dem Führer der Standarte. 


Polizeipräſident Ramshorn erkrankt 


Gleiwitz, 3. Juli. 

Polizeipräſident Oberführer der oberſchleſiſchen 
SA. Ramshorn hat ſich auf der Fahrt nach 
Bad Reichenhall zu der großen SA.⸗Führertagung, 
zu der aus dem ganzen Reich ſämtliche höheren 
SA.⸗ und SS.⸗Führer erſchienen ſind, eine rheu⸗ 
matiſche Erkrankung zugezogen und liegt mit 
Fieber in München darnieder. Er kann zur Zeit 
weder an der Führertagung in Bad Reichenhall 
teilnehmen, noch wegen des Fiebers nach Gleiwitz 
zurückkehren. Seine Vertretung als Polizeiprä⸗ 
ſident hat Oberregierungsrat Dr Boldt über⸗ 
nommen. h E 


mit einem 147:Teiler hervor, 1. Ritter wurde 


Kaufmann Blau jun. mit einem 380-Teiler, 
2. Ritter Moltereibeſitzer Mende mit einem 
594⸗Teiler, beide vom Freihandſchützenkorps Hin⸗ 
denburg. Nach der Dekorierung der Würdenträ⸗ 
ger ging es mit klingendem Spiel nach der Her⸗ 
zoglichen Schloßwirtſchaft. Am Nachmittag fand 
im Schützenhaus ein Feſtflonzert ſtatt, aus⸗ 
geführt von der SA.⸗Kapelle unter Leitung bon 
Kapellmeiſter Polistz. 2 5075 


Gleiwiß 


* Faſſadenkletterer tödlich abge⸗ 
ſt ür z kt. In der Nacht zum Sonntag kletterte 
der 26jährige Walter Gierzach, offenbar in 
angeheiterter Stimmung, an der Faſſade des 
Hauſes Coſeler Straße 5 hoch. Gierzach iſt als 
Faſſadenkletterer bekannt und wollte 
einen im dritten Stockwerk wohnenden Bekann⸗ 
ten auf dieſe ungewöhnliche Weiſe beſuchen. Die 
Faſſade des Hauſes hat Vorſprünge, die das 
Hinaufklettern ermöglichen. Gierzach kam auch 
bis an das dritte Stockwerk. Als er ſich hier 
an dem Fenſterſims feſthalten wollte, brach ein 
Stück des Mauerwerks heraus, und G. ſtürzte 
ab, wobei er ſich einen Genickbruch zuzog. Er 
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, ver⸗ 
ſtar b aber auf dem Transport nach dem Kran⸗ 
kenhaus. 

* Werbung für den Luftſport. Zum Ab⸗ 
ihluß der Luftſport⸗Werbewoche veran⸗ 
ſtaltete die Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen 
Luftſportverbandes am Sonntag Sammlun⸗ 
gen in den Straßen, deren Ertrag der Förde⸗ 
rung der Sportfliegerei dienen ſoll. Auf dem 
Platz vor dem Haus Oberſchleſien ſtand ein 
Motorflugzeug, auf dem Ring und vor dem 
Bahnhof wurden Segelflugzeuge aufgeſtellt, 
die eingehend beſichtigt wurden. Ferner fanden 
Nagelungen von Propellern ſtatt. Die Sammler 
trugen kleine Flugzeugmodelle Hoffentlich hatte 
dieſe lebhafte und gut organiſierte Werbung den 
erwarteten Erfolg. 

* Kinderfeſt im Waldſchloß. Der Eiſen⸗ 
bahnerverein Gleiwitz veranſtaltete am 
Sonntag im Waldſchloß ein Kinder feſt, das 
ſehr ſtark beſucht war. Nicht weniger als 2000 
Kinder wurden vom Eiſenbahnerverein mit klei⸗ 
nen Geſchenken bedacht. Spaßmacher und ein 
Wettlaufen unterhielten die Kinder, unter denen 
die beſte Stimmung herrſchte. Am 16. Juli fin⸗ 
det ein weiteres Kinderfeſt des Vereins ſtatt. 

*. 

* Hanomag⸗Karawane. Heute, Montag, ab 9 Uhr vor⸗ 
mittag, können Sie in Gleiwitz, ſowie ab 19 Uhr in 
Hindenburg die Hanomag Karawane beſich⸗ 
tigen. Die neueſten Modelle und Ausführungen von 
Perſonen⸗, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen werden gezeigt. 
Am Dienstag iſt die Karawane ab 9 Uhr in Beu- 
then und ab 14 Uhr in Coſel zu ſehen. 


Co ſol 


„Verbandstagung der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe. Die zum Kirchenkreis Coſel gehörigen 
Evangeliſchen Frauenhilfen hielten 
einen gut beſuchten Verbandstag ab. Nach 
einem Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche, bei dem Pfarrer Adinzleir, Breslau, 
die Feſtpredigt hielt, fand eine Arbeitsſitzung der 
Vorſtände ſtatt, während die auswärtigen Mit⸗ 
glieder die Sehenswürdigkeiten von Coſel beſich⸗ 
tigten. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen 
fand ein Ausflug nach der Schleuſe Januſch⸗ 
lowitz ſtatt, wo dann noch die Aufgaben der 
Frauenbünde eingehend behandelt wurden: 


Feſt der Schrebergartengenoſſen erregte die Be⸗ 


1 


Kinderfeſt in den Schrebergärten 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 3. Juli. 

Im Verein der Schrebergarten⸗ 
freunde, einer gemeinnützigen Einrichtung, 
macht ſich nach der Umſtellung auf nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Grundlage unter der Leitung bon Hilfs⸗ 
ſchullehrer Porada ein friſches Leben bemerk⸗ 
bar. So veranſtaltete der Verein in feinen. An⸗ 
lagen zwiſchen Großfeld⸗ und Lindenſtraße, wo 
erſt kürzlich eine Sonnenwendfeier ſtattgefunden 
hatte, am Sonntag ein Gartenfeſt. Das 
Feſt war als Werbeveranſtaltung für den gemein⸗ 
nützigen Gedanken aufgezogen und gab der Beu⸗ 
thener Bürgerſchaft Gelegenheit, ſich von den 
Arbeiten der Garten⸗ und Blumenfreunde zu 
überzeugen. Die Gärten ſtanden in Blütenpracht, 
hauptſächlich der Pfingſtroſen und Roſen. Außer⸗ 
dem hatten die Gartenbeſitzer ihre Gärten mit 
Fahnen, Fähnchen, Lampions, Ranken und Wim⸗ 
peln, alles im Zeichen der ugtionalen Farben 
und des Hakenkreuzes, feſtlich geſchmückt. Das 


einem Reigen eröffnet, voran die Blasmuſik, zogen 
die Kinder, vorwiegend Kinder von Erwerbs⸗ 
loſen, auf geichmückten Handwagen in verſchie⸗ 
denen Märchendarſtellungen, dahinter die Er⸗ 
wachſenen, durch die Gartenwege nach der Feſt⸗ 
wieſe. Zwei Gefährte, ein Blumenwagen von 
Unternehmer Reinhardt und ein Gemüſe⸗ 
wagen von Oberſteuerſekretär Pietſch, wur⸗ 
den preisgekrönt. Die Kinder wurden aus⸗ 
reichend mit Beluſtigungen im Caritasgarten bes 
ſchäftigt. Die übrigen Beſucher konnten ſich auf 
der Feſtwieſe bei Tanz, Kaffee und Kuchen und 
ſonſtigen Genüſſen, die in zahlreichen Buden zu 
haben waren, ergötzen. Auch ein Preis⸗ 
ſchießen und eine Verloſung trugen zur Er⸗ 
höhung der Feſtesfreude bei. Große Papier- 
ballons ſtiegen auf. Am Abend leuchteten die bun⸗ 
ten Lampions in den Gärten und in den Händen 
der Kinder. Eine lange Fackelpolvnaiſe 
der Kinder bewegte ſich durch die Garten⸗ 
anlagen. Neben dem Vorſitzenden Porad a 
haben ſich Tanzlehrer Krauſe und Gattin um 
die Ausgeſtaltung des Sommerfeſtes verdient ge⸗ 
macht. Um die Fühlungnahme der Schrebergärt⸗ 
ner zu fördern, iſt die Abhaltung eines Ernte⸗ 
feſtes im September geplant. 


Evangelisches Jugendtreffen 
iin Miechowitz 
(Eigener Bericht) 


* Miechowitz, 3. Juli. 


700 evangeliſche junge Mädchen und junge 
Männer aus Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, Miechowitz, Bobrek und Borſig⸗ 
wert hatten ſich am Sonntag im Miechowitzer 
Kreiswald unweit der „Reitbahn“ zu einem fröh⸗ 
lichen Jugendtreffen verſammelt. Nach 
einem von Bundespfarrer Steffler, Borlig- 
werk, abgehaltenen Waldgottesdienſt fan⸗ 
den gruppenweiſe geleitete, zwangloſe Unterredun⸗ 
gen über die Themen „Evangeliſche Jugend im 
Aufbruch unſeres Volkes“ und „Vaterland 
und Vaterhaus“ ſtatt, denen der ſchönſte 
Teil der Darbietungen „gemeinſames Singen 
folgte. Diakon Wengler erwies ſich dabei als 
ausgezeichneter, humorvoller Leiter. Es wurde 
aus dieſem Singen beinahe ſo etwas, wie ein klei⸗ 
ner Sängerkrieg auf der Wartburg, jede Gruppe 
bemühte ſich mit Eifer, die anderen zu überhieten 
und der Wald widerhallte von allerlei luſtigen 
Weiſen. Einen beſonderen Beifall erjangen 
ſich die Jungmannen aus Gleiwitz. Aber auch 
der Evangeliſche Jungmännerbund Beuthen 
hatte vollen Erfolg. An dem Schlußkanon wirkten 
auch die Zuhörer und Gäſte begeiſtert mit. 
Nachdem die heldenmäßige Gulaſchkanone die 
hungrigen Mädchen mit Speckerbſen beſänftigt 
hatte, wurden Volkstänze und andere Ber 
luſtigungen aufgeführt, denen dann das Laienſpiel 
„Bergen op Zoom“ folgte. Ein geſchloſſener 
Marſch nach Borſigwerk beendete mit Wander- 
liederweiſen das vollgelungene Jugendtreffen. 
e. 


wunderung der Gäſte, die in großen Scha⸗ 
ren hinausgeſtrömt waren; man zählte mehr 
als 3 000! s : 5 

Die Eröffnung erfolgte durch einen großen 
Umzug, der, wie der ganze Nachmittag, haupt⸗ 
ſächlich den Kindern gewidmet war. Von 


* 40 jähriges Dienſtjubiläum. Oberpoſtſchaff⸗ 
ner Alois Pawlik konnte am Sonnabend auf 
eine 40jährige Dienſtzeit bei der Poſt zurückblicken. 

* Hohes Alter. Frau Hausbeſitzer Marie 
Spinczyk, Große Blottnitzaſtraße 22, wird am 
Dienstag 84 Jahre alt. — Am Dienstag vollendet 
verw. Frau Eliſabeth Guttmann, Kleine 
Blottnitzaſtraße 6, ihr 70. Lebensjahr. 

* Gartenkonzert des Mandolinenvereins 1922. 
Das vorzügliche Mandolinenorcheſter, 
das unter der bewährten Leitung von Schießhäuer 
Anton Schlama ſchon mehrfach bei Saal⸗ 
konzerten Beweiſe ſeines Könnens erbracht hatte, 
veranſtaltete am Sonntag zum erſten Male ein 
Gartenkonzert im Schützenhauſe. Es war 
durch Mitglieder des Mandolinenvereins Bis⸗ 
kupitz auf 40 Orcheſtermitglieder verſtärkt. Ein 
guter Gedanke, den großen Garten auch in ſeinen 
entfernteren Teilen mit der Klangfülle der Zupf⸗ 
muſik zu durchdringen, war die Einſchaltung einer 
Tangoharmonika — der ganz neue Verſuch 
gelang vollkommen: Die Mandolinen, Mandolas 
und Gitarren erreichten in der harmoniſchen Ver⸗ 
bindung mit dem großen. Zupfbaß (Willy 
Schlama) und der Tangoharmonika, von 
Hotz ob meiſterhaft geipielt, eine ſtaunenswerte 
Klangwirkung. Die Mandolinenſpieler leiſteten 
Vorzügliches. Wer die Sprache der Mandolinen 
als Volksinſtrument zu begreifen vermag, war be⸗ 
geiſtert von den Feinheiten dieſes Konzerts. Zur 
Aufführung gelangten Tongemälde von Eilen⸗ 
burg, Waldteufel, Teike, Verdi, Strauß. Großen 
Beifall fanden ein japaniſches Charakterſtück, 
das Potpourri „Tirol in Lied und Tanz“, das 
Troubadour⸗Potpourri und Weninger „Jung⸗ 
Deutſchland“, ein Lieder⸗Potpourri. Der zahl⸗ 
reiche Beſuch erhellte das große Intereſſe völki⸗ 
ſcher Kreiſe für die Zupfmuſik. Langanhaltender 
Beifall wurde mit Zugaben beantwortet. Der 
Verein iſt nach dem Ergebnis dieſes Garten⸗ 
konzerts wieder ein gutes Stück vorwärts gekom⸗ 
men: Die Liebe zur Volkskunſtbewegung kamen in 
ſchönſter Weiſe zum Ausdruck. 

* Brand. Im Dachgeſchoß des Wohnhauſes 
Johann⸗Georg⸗Straße 3 brach Sonntag nachmit⸗ 
tag gegen 24 Uhr ein Feuer aus. Im Nu 
ſchlugen aus den Dachfenſtern dicke Qualmwol⸗ 
ken. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle. Der 
Sachſchaden iſt unbedeutend. 

* Mit dem Motorrad in einen Perſonenkraft⸗ 
wagen. Sonntag nachmittag fuhr an der Ecke 
der Kluckowitzer⸗ und Schulſtraße der auf der 
linken Straßenſeite kommende Motorradfahrer 
Wilhelm Mroncz gegen einen Perſonenkraft⸗ 
wagen. M. ſtürzte und erlitt einen Rippenbruch, 
leichte Verletzungen am Hinterkopf und Haut⸗ 
abſchürfungen an Händen und Füßen. Er wurde 
in das Knappſchaftslazarett gebracht 

Südoſtdeutſcher Schutz und Polizeihundverein im 
NPPH Nächſte Monatsverſammlung am Di. (20) im 
Vereinslokal Schmatloch. 

»Nationalſozialiſtiſcher Reichsverband deutſcher 
Kriegsopfer e. V. Erſte Hauptverſammlung auch für 
den Stadtteil Roßberg am Do. (20) im Deutſchen Haus. 
Noch nicht eingetragene Mitglieder können erſcheinen. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Am Mi. im 
Vereinslokal Pakuſa Monatsverſammlung. 


— — 


Krouzburg 


* Zum Doktor jur, promoviert. Referendar 
Helmut Pelchen, langjähriger Redaktions- 
vertreter der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in 
Kreuzburg, promovierte an der Univerſität 
Breslau zum Doktor der Rechte. 


Gleichſchaltung aller deutſcher Stenographen⸗ 
vereine 


Der Reichsminiſter des Innern hat die Reichs⸗ 
leitung des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes 
mit der Gleichſchaltung aller Kurz⸗ 
ſchriftverbände und »bereine Deutſchlands 
beauftragt. Der Verband Stolze-Schrey hat ſich 
auf den Boden der Denkſchrift des NS. Lehrer⸗ 
bundes geſtellt und wird fortan für die Ein ⸗ 
heitskurzſchrift werben; eine Verein⸗ 
fachung ihres Regelwerkes wird vorbereitet. Da- 
mit iſt das Ziel der Durchführung einer ein⸗ 


die der Deutſche Stenographenbund von jeher eine 
getreten iſt, erreicht. 


Todesſprung eines Kurhausbeſitzers 


5 (Eigene Meldung.) 

Niederlindewieſe [bei Freiwaldau), 2. Juli. 
Hier iſt der Beſitzer des Kurhauſes „Zur Ame⸗ 
rikanexin“ aus dem zweiten Stock ſeines Hauſes 
auf die Straße geſprungen, und iſt tot liegen 
geblieben. Der Beſitzer kam aus Amerika mit 
großem Vermögen; die Wirtſchaftskriſe verſchonte 
aber auch ihn nicht, und dieſer Tage ſollte das 
Kurhaus zwangsverſteigert werden. Aus Ver⸗ 
zweiflung darüber dürfte er den Todesſturz getan 


„Mer“⸗Geſellſchaftsreiſen. Bei den kürzlich ange⸗ 
kündigten Geſellſchaftsreiſen find auch drei äußerſt bil. 
lige Abbazia:-Reifen mitangekündigt. Während 
die erſte Reife am 8. Juli und die 3. Reiſe am 8. Sep: 


nicht erſt am 8. Auguſt, ſondern "bereits am 5. Auguſt 
erfolgen. Auskünfte, Proſpekte und Anmeldungen alle 
„Mere, Hapag⸗ und Lloyd⸗Reiſebüros. 
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heitlichen deutſchen Kurzſchrift, für 


tember, wie angezeigt, ſtattfinden, wird die 2. Reiſe 


